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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 26. Februar 1897. 


XV. Jahrg. 


m Monat März gelangt in der 


„Thorner Preſſe“ unter dem Titel: 
Die weiße Frau 
N von G. O. 
eine intereſſante Novelle zum Abdruck. 
Dieſelbe ſpielt in unſerer Nachbarſtadt 

Strasburg und betrifft die unglückliche 

Liebesgeſchichte eines jungen Mädchens, eng 

verknüpft mit einer verklungenen Sage und 

kurzen hiſtoriſchen Erinnerungen an Stras⸗ 
burg 3 Vergangenheit. 

Die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ koſtet für 
den Monat März 50 Pf., und nehmen Be⸗ 
ſtellungen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
ämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Verlag der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. 1. 


Zur Bewegung auf Kreta. 
Athen, 23. Februar. Die Beſchießung 
des Lagers der Aufſtändiſchen ſpielte ſich 
folgendermaßen ab: Seit dem frühen 
Morgen ſchon ſchlugen ſich Chriſten und 
Türken außerhalb Haleppas. Die Befehls⸗ 
haber der Flotten traten aus dieſem Anlaſſe 
zu einem Kriegsrath zuſammen und be— 
ſchloſſen, das Feuer im Nothfalle mit Gewalt 
zum Schweigen zu bringen. Es wurden 
deshalb zuerſt blinde Schüſſe abgegeben, und 
als dieſe nichts fruchteten, begann der deutſche 
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ ſcharf zu ſchießen. 
Ihm folgten die anderen Schiffe mit Aus⸗ 
nahme der italieniſchen. Daß von dem 
deutſchen Schiffe Melinitbomben geworfen 
worden ſeien, iſt vielleicht (natürlich) nur 
eine von dem Haſſe gegen Deutſchland diktirte 
uge, j 

Die Lage iſt in hohem Grade ernſt und 
die Erregung im Volke derart, daß ſich die 
egierung zu Maßregeln gezwungen ſehen 
wird, die unabſehbare Folgen haben können. 
Die Straßen wimmeln noch von Demon⸗ 
ſtranten, und man hört laute Verwünſchungen 
gegen die Mächte; die Worte „Deutſchland“ 


und 


bezweifelten. 


„Melinit“ kehren bei dieſen Ver⸗ 
wünſchungen am häufigſten wieder. Die 
Blätter, allen voran die miniſterielle „Palin⸗ 
geneſia“, führen eine Sprache gegen 
Mächte, die alles bisher Dageweſene über— 
bietet. Die tollſten Gerüchte werden ver⸗ 
breitet und geglaubt. So hieß es, Prinz 
Georg habe zwei türkiſche Transportſchiffe 
mit 5000 Soldaten in die Luft geſprengt, 
ferner die „Hydra“ habe mit dem deutſchen 
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ gekämpft und 
denſelben kampfunfähig gemacht. (Das 
Renkontre würde wohl etwas anders ver— 
laufen.) 

Kanea, 24. Februar. Die Admirale der 
fremden Kriegsſchiffe haben den griechiſchen 
Geſchwaderchef aufgefordert, mit ihnen ge= 
meinſchaftlich die Oertlichkeit der vorgeſtrigen 
Beſchießung zu beſuchen, um die Wirkungen 
der Beſchießung feſtzuſtellen und für die 
Pflege der Verwundeten zu ſorgen, falls 
deren vorhanden ſeien, was ſie, ſolange kein 
Zeugniß einer unparteiiſchen Stelle vorliege, 
Der griechiſche Geſchwaderchef 
lehnte den Vorſchlag ab, da er infolge der 
durch die Beſchießung hervorgerufenen Er— 


regung nicht für die Sicherheit der Admirale 


bürgen könne. 

Seit dem 22. d. Mts. iſt kein weiterer 
Angriff erfolgt. Die Lage iſt in der Um⸗ 
gebung der Stadt viel beruhigter. Die 
Fahrzeuge haben ſich längſt der Küſte ver⸗ 
theilt. Der Dampfer „Suchet“ hat in Sitia 
ungefähr 300 verwundete Chriſten und Muſel⸗ 
manen aufgenommen. Dieſelben werden an 
Bord behandelt. 

London, 24. Februar. Nach einem 
Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus 
Kanea von heute iſt in dem ganz aus Holz er- 
bauten und in nächſter Nähe des Poſtamtes 
gelegenen Palaſt Feuer ausgebrochen. Man 
nimmt zufällige Entſtehungsurſache an. 

Konſtantinopel, 24. Februar. Nach 
der griechiſchen Grenze ſind acht Kavallerie⸗ 
regimenter und 40 Bataillone dirigirt worden. 

Die Pforte hat die telegraphiſche Meldung 
erhalten, daß bei Cherſoniſo in der Provinz 
Candia 600 Mann griechiſcher Truppen, ſowie 


die 


drei Kanonen nebſt Munition gleichzeitig mit 
einem von Griechenland gekommenen Inſur⸗ 
gentenführer ausgeſchifft wurden. 

Paris, 24. Februar. Zahlreiche Blätter 
hoffen, König Georg werde ſo klug ſein, die 
Autonomie Kretas als hinreichende legitime 
Befriedigung der griechiſchen Aſpiration ans 
zuſehen und zu begreifen, daß die Fortdauer 
der agreſſiven Haltung Griechenlands ſelbſt 
die aufrichtigſten Sympathien entfremden 
würde. 

Athen, 23. Februar. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde ſeitens der Mehrheit ein An⸗ 
trag eingebracht, welcher gegen die Be— 
ſchießung der Aufſtändiſchen durch die Kriegs— 
ſchiffe der Mächte Einſpruch erhebt und die 
Regierung auffordert, bei der Politik des 
Handelns zu beharren. Miniſterpräſident 
Delyannis erklärte, der Antrag bedeute 
Mißtrauen in die Regierung, auch erachte er 
es nicht für des Hauſes würdig, zweckloſe 
Proteſterklärungen zu erlaſſen. Die Mit⸗ 
glieder der Oppoſition beantragten hierauf, 
die Kammer möge den Schmerz des Griechen⸗ 
thums gegenüber den Zwangsmaßnahmen 
Europas zum Ausdruck bringen. Delyannis 
ſtellte hierauf die Vertrauensfrage. Nachdem 
die Oppoſitionellen erklärt hatten, daß ſie ſich 
an der Abſtimmung nicht betheiligen würden, 
wurde der das Vertrauen zur Regierung 
ausdrückende Antrag mit 115 gegen 
1 Stimme angenommen; außerdem wurden 
ſechs weiße Zettel abgegeben. 

— 24. Februar. Im Konſularkorps von 
Kanea ſoll der Plan einer Landung gemiſchter 
Detachements in Paläochora und Kandano, 
wo die Türken von Chriſten eingeſchloſſen 
ſind, vorherrſchen. An der Nordweſtküſte 
Kretas kreuzen Torpedoboote, welche jede 
Ausſchiffung von Lebensmitteln verhindern. 
Das griechiſche Lager ſei noch für mehrere 


Tage mit Proviant verſehen. Hier iſt 
der griechiſche Kreuzer „Europa“ ange— 
kommen. 


Die Ankunft italieniſcher Studenten, welche 
als Freiwillige nach Kreta gehen, gab zu 
einer Kundgebung Anlaß: eine zahlreiche 
Menſchenmenge durchzog die Straßen unter den 


Die eine Liebe. 
Novelle von Max Manuel. 
— (Nachdruck verboten.) 


* (4. Fortſetzung.) 
„O, dieſe falſche, dieſe abſcheuliche Perſon!“ 
rief ich. „Wie heuchleriſch hat ſie ſich be⸗ 
nommen und wie intrigant ihre Lügen ein⸗ 
gefädelt!“ 
Zuerſt war es ſchwer für mich, Vater zu 
überzeugen, als ich ihm das Bekenntniß 
meines kurzen Glückes und meiner Liebe ab⸗ 
legte, daß Fernen eine edle Natur ſei und 
niemals habe ſo handeln können. Ich ſagte 
ihm von Frau Helia's entgegenkommendem 
Benehmen für den reichen Herrn von 
Planken und endlich von Ulla's Verlobung, 
über die ich ſoeben erſt Kunde erhalten hatte 
und die Vater ganz unbekannt war. 

„Ich glaube ſicher,“ meinte er endlich, 


„daß, da Mutter Fernen's Antrag aufhob, ſie 


auch Frau von Wehrden's Brief bewahrt 
haben wird.“ 
Wir ſuchten gemeinſchaftlich und fanden 


bald die böſen, verrätheriſchen Zeilen, die 


mein Lebensglück zerſtört hatten. Nachdem 
ſie ihrem falſchen Herzen Genüge gethan und 
eine Theilnahme für mich geheuchelt, die ſie 
nie empfunden, ſchrieb ſie wörtlich an 
utter: 
Jetzt, hochverehrte Frau, muß ich mich 
einer kleinen Indiskretion anklagen, denn ich 
wollte wiſſen, wie mein unglücklicher, leicht⸗ 
inniger Verlobter mit dem armen Kinde 
tand, ob er ihr ſchon von Liebe ſprach, 
reſpektive ein Verſprechen ihrer Hand forderte, 
noch bevor er mit mir gebrochen hat. Es 
hätte mich ſonſt wahrlich nichts zu dieſem 
Schritt veranlaſſen können, als das Bewußt⸗ 
= der Verantwortung Ihnen gegenüber, 
Schutz geſtellt hatten. Welche Vorwürfe 
machte jch mir, mein Amt ſo ſchlecht ver⸗ 


Sie ja das junge Mädchen unter meinen 


waltet zu haben, aber ich hatte geglaubt, 
für Helenen's Unterricht keine beſſeren Hände 
finden zu können, als diejenigen, in die ich 
vertrauensvoll meine und meines Kindes Zu⸗ 
kunft hatte legen wollen. Zur Rettung 
Ihrer Tochter und als heilſame Buße für 
mich wollte ich mich überzeugen, ob er denn 
wirklich einer Anderen Liebe ſchwor. Und ich 
habe es hören müſſen, gnädige Frau. Mein 
Herz blutet und meine Hand zittert, indem 
ich dieſes niederſchreibe.“ 

Und dann folgte faſt Wort für Wort, was 
Alphons und ich uns damals gelobt hatten 
und wie ich hätte ſchweigen wollen, bis ſein 
Brief eintraf. Zum Schluß ertheilte ſie 
Mutter den Rath, die Seele des armen 
Kindes nicht durch den Betrug des Geliebten 
mit Kummer zu belaſten, ob es nicht das 
beſte ſei, ich höre gar nichts mehr von ihm, 
da ich dann gewiß am leichteſten in der Ehe 
mit dem mir von den Eltern Auserwählten 
alles vergeſſen würde; die Liebe junger 
Mädchen ſei ja doch zumeiſt Thorheit; auch 
habe ſie an mir vorher keinerlei Zeichen 
einer wärmeren Zuneigung für Fernen be⸗ 
merkt, bevor er angefangen, mir den Kopf 
zu verdrehen, und da müſſe fie ſich nun ſelbſt 
auch einer Schuld anklagen; ſie hätte einmal 
meiner brillanten Lebensausſichten durch die 
Güte und Liebe meiner jetzigen Eltern Er⸗ 
wähnung gethan, und da habe er des 
Fragens gar kein Ende finden können; ver⸗ 
muthlich ſei da erſt der Gedanke einer Ver⸗ 
einigung mit mir in ihm aufgetaucht. 

Zum Schluß wandte ſie ſich dann an den 
Edelmuth der Eltern, indem ſie ſchrieb: 

„Nur ſo glaube ich meine Achtloſigkeit 
wieder gut machen zu können, indem ich 
Ihnen, gnädige Frau, und Ihrem Herrn Ge⸗ 
mahl die volle Wahrheit über das Vorge⸗ 
fallene bekenne, auf die Gefahr hin, daß die 
Mittheilung meine Exiſtenz und diejenige 


meiner kleinen Tochter zertrümmern wird, 
denn ich bin weit davon entfernt, Ver⸗ 
ſchwiegenheit zu verlangen, ſollten Sie dieſe 
nicht ſelbſt in Helenen's Intereſſe für angezeigt 
erachten. Ich weiß, Fernen wird raſen und 
ſich an mir rächen, indem er meinen Ruf ver⸗ 
nichtet. Nicht aus vorbedachter Bosheit, be⸗ 
wahre, nein, böſe iſt er nicht, aber ſehr jäh⸗ 
zornig, und dann nimmt er es nicht ſo genau 
mit ſeinem Wort und ſagt in ſolchen Augen⸗ 
blicken jedem auch jedes. Er wird mein Ein⸗ 
greifen in ſein Geſchick als lächerliche Eifer- 
ſucht darſtellen, und da wir nicht öffentlich 
verlobt waren, wird es von der Geſellſchaft, 
die ja immer lieber das Böſe glaubt, weil es 
pikanter iſt, nicht als das gerechte Gekränkt⸗ 
ſein der Braut aufgefaßt werden, ſondern es 
wird mich einfach zur verlaſſenen Geliebten 
ſtempeln.“ f 

An die Großherzigkeit der Eltern wandte 
man ſich niemals vergeblich, und da ſie dieſes 
Lügengewebe unglücklicherweiſe nicht zu 
durchſchauen vermochten, war Fernen nur 
eine kurze, nichts ausſprechende und deshalb 
deſto kränkendere Abſage zu theil geworden, 
die auch ihn ſchweigen ließ für alle Zeit. 


Ach, über den unſeligen Irrthum der 
beſten Mutter und des liebevollſten Vaters, 
die blind geglaubt hatten, wo ſie nach meiner 
Anſicht hätten zweifeln müſſen, war mir der 
Geliebte unwiederbringlich verloren! Aber 
auch ein wenig durch meine Schuld. Wäre 
ich nicht immer ſo befangen geweſen, wenn 
von meinem Aufenthalt in B. die Rede war, 
würde ich gewiß mehr von Frau Helia er- 
zählt und ſo den Eltern einen klaren Einblick 
in deren Charakter gewährt haben. 


Aber war es denn jetzt wirklich zu ſpät 
zu allem? Auch zur Vergeltung? Konnte ich 
nicht heute noch ihr lügneriſches Spiel auf⸗ 
decken und ſie vor Alphons Augen entlarven, 


Rufen: „Es lebe Griechenland!“ 
Italien!“ „Es lebe Kreta!“ 


Da gegenwärtig mehrfach davon die Rede 
iſt, daß Kreta möglicherweiſe eine ähnliche 
Stellung wie die Inſel Samos erhalten 
könnte, ſo iſt es nicht ohne Intereſſe, an die 
Verfaſſung dieſer Inſel zu erinnern, welche 
innerhalb des türkiſchen Reiches eine eigen⸗ 
thümliche Ausnahmsſtellung einnimmt. Samos 
hat nämlich einen eigenen Fürſten, der von 
der Pforte ernannt wird, jedoch Chriſt und 
griechiſcher Nationalität ſein muß. Gegen⸗ 
wärtig bekleidet Muſurus Paſcha (ernannt 
1896) dieſe Würde. Die Inſel von etwa 
42 000 Menſchen, durchwegs Griechen, be- 
wohnt, hat dem Sultan einen jährlichen 
Tribut von 300 000 türkiſchen Pfund zu 
zu leiſten, deſſen Umlage unter Beiziehung 
einer Art Volksvertretung vorgenommen wird. 


Rom, 24. Februar. Heute fanden hier 
philhelleniſche Kundgebungen ſtatt. Vor dem 
deutſchen Konſulat wurde „Pereat“ gerufen 
und lebhaft geziſcht. 

London, 24. Februar. Aus Kanea 
wird hierher gemeldet: Während des Bone 
bardements der internationalen Flotte warf 
auch ein türkiſches Kriegsſchiff, welches in 
der Sudabay lag, einige Granaten auf die 
Inſurgenten; gleichzeitig wurde aus dem 
Arſenal ein ſehr heftiges Gewehrfeuer er- 
öffnet. 


Berlin, 24. Februar. Die jüngſten 
parlamentariſchen Verhandlungen in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten über die kretiſche Frage 
haben die volle Uebereinſtimmung der Mächte 
ergeben. Bezüglich der einzelnen Punkte, 
die dabei in Betracht kommen, beſtätigt die 
„Nationalzeitung“ aus zuverläſſigſter Quelle 
die Richtigkeit der früheren Angaben, wo: 


„Es lebe 


nach die bisherigen unhaltbaren Verwaltungs⸗ 


zuſtände auf Kreta nicht wiederhergeſtellt 
ſowie die Annexion der Inſel durch Griechen⸗ 
land keinesfalls geduldet werden wird; falls 
Griechenland bei ſeiner Friedensſtörung be⸗ 


harren ſollte, dürfte der Vorſchlag, den 
Piräus zu blockiren, als ſicherſtes Mittel 
durchdringen. 


damit er doch wenigſtens mich nicht für treu⸗ 
los und wankelmüthig hielt! 

Ja, das konnte ich, aber dann würde ich 
Unfrieden in dieſe junge Ehe bringen, indem 
ich zwischen Ulla's Mann — o, wie krampfte 
ſich mein Herz bei dieſer Benennung zu⸗ 
ſammen — und deren Mutter eine unüber⸗ 
ſteigbare Schranke aufrichtete. Und würde 
ich nicht vielleicht ſein Glück dadurch zer⸗ 
ſtören? Mich hatte er jetzt wahrſcheinlich ver⸗ 
ſchmerzt und vergeſſen. Sollte ich nun als 
böſe Macht in ſein Leben treten? Oder ſollte 
ich ihn allein tragen, den Schmerz, in der 
Hoffnung, daß er vielleicht glücklich ſei und 
bleiben werde? ö 

Vater ſprach von chriſtlicher Verzeihung; 
ich muß aber leider geſtehen, ich verzieh 
einzig, um das Glück des Geliebten meiner 
Jugend zu retten. Was mich ſelbſt anbetraf, 
ſo mußte ich mit dem Leben fertig zu 
werden ſuchen, wie es ſich jetzt einmal ge⸗ 
ſtaltet hatte. Je muthiger ich es anfaßte, 
deſto beſſer war es für uns, denn auch Vater 
litt darunter, indem ich ihm eine traurige 
Miene zeigte. Und jetzt galt es mir nicht 
mehr allein als Pflicht der Dankbarkeit, 
ſeinen Lebensabend zu erhellen, ſondern als 
Bedürfniß meines Herzens, ihn froh zu ſehen. 
Das hob mich über mich ſelbſt hinaus und 
ließ mich das große Leid weniger ſchmerz⸗ 
voll empfinden. g 

Emma hatte Vater anvertraut, daß ich 
mir ſo ſehr wünſchte, Italien kennen zu 
lernen, und eines Tages überraſchte er mich 
mit der Nachricht: 

„Nächſte Woche reiſen wir nach Venedig 
und dann nach Rom und Neapel. Kannſt Du 
bis dahin mit allem nöthigen verſorgt ſein, 
Lenchen?“ 

Ich jubelte, bat mir aber zehn Tage zur 
Vorbereitung aus. | 


„O weh,“ ſagte er ſcherzend, „das fällt 


r 


3 
1 
er 

1 
. 


— DR 


9 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Deutſchen im Auslande nehmen 
an der Hundertjahrfeier regen Antheil. 
Aus folgenden Städten ſind bis jetzt bei 
dem Vorſtande des Berliner Komitees Kränze 
mit der Bitte beſtellt, ſie am 23. März am 
Nationaldenkmal niederlegen zu laſſen: 
London, Coban (Guatemala), Johannesburg 
(Transvaal), Joinville (Braſilien), Apia 
Samoa⸗Inſeln), Montevideo (Uruguay), 

a Paz (Bolivien), Kapſtadt, Jaluit (Mar⸗ 
ſchalls⸗Inſeln), Bogota (Columbien), Jeru⸗ 
ſalem. Aus anderen Städten des Auslandes 
ſind von den dort wohnenden Deutſchen Be— 
ſtellungen auf Kommerslieder und Feſt⸗ 
medaillen eingelaufen. 

Die Eruirung der Mörder des deutſchen 
Kaufmanns Häßner in Tanger macht 
Fortſchritte. Wie man der „Köln. Ztg.“ 
aus Tanger berichtet, iſt ein weiterer Theil⸗ 
nehmer an der That der ſpaniſche Schmied, 
der Zuhälter der Dirnen, die in der Nähe 
der Mordſtätte hauſten und in deren Garten 
die Leiche des Häßner zuerſt geſchleppt 
wurde. 

Die Impfung gegen die Peſt ſcheint in 
Bombay mit Erfolg angewendet zu werden. 
Nach einer Meldung von dort gebraucht man 
das Antitoxin Haffkine's bei den Kranken, 
die ſich noch nicht in den letzten Stadien be⸗ 
finden. Da die Behandlung der Kranken er⸗ 
folgreich geweſen iſt, wird der Gemeinderath 
eine Anſtalt für unentgeltliche Impfung er⸗ 
öffnen. Mehr als tauſend Eingeborene und 
Europäer ſind bereits geimpft worden. 

Im amerikaniſchen Kongreß iſt eine 
gemeinſame Reſolution eingebracht, welche 
den Präſidenten ermächtigt, den amerikaniſchen 
Kriegsſchiffen den Befehl zu einer Beſchießung der 
kubaniſchen Küſtenſtädte zu geben für 
den Fall, daß die jetzt gefangen gehaltenen 
amerikaniſchen Staatsbürger nicht freigelaſſen 
würden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar 1897. 

— Ueber die Rückkehr Seiner Majeſtät 
des Kaiſers von Jagdſchloß Hubertusſtock 
nach Berlin ſind definitive Beſtimmungen 
noch nicht getroffen; ſie dürfte vorausſicht⸗ 
lich am Freitag den 26. ds. Mts. erfolgen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, allerhöchſt⸗ 
welche geſtern noch in Hubertusſtock geblieben 
iſt, wird heute Abend gegen 7 Uhr in Berlin 
wieder eintreffen. 

Seine Majeſtät der König von 
Württemberg begeht morgen ſein 49. Lebens⸗ 
jahr. Zu Ehren des Geburtstages findet 
heute in dem prächtig geſchmückten Feſtſaale 
des Kaiſerhofes eine größere Tafel unter 
dem Vorſitze des Geſandten Freiherrn von 
Varnbüler ſtatt. Zu den Feſtgenoſſen zählen 
der Prinz Ernſt von Sachſen⸗-Weimar, der 
Fürſt von Fürſtenberg, der Fürſt von 
Hohenlohe⸗Bartenſtein, die Generalmajors 
Freiherr von Röſſing und Freiherr von 
Watter, die hierher kommandirten württem⸗ 
bergiſchen Offiziere, die im Reichsdienſt 
ſtehenden Württemberger, die Reichstagsab⸗ 
geordneten Hofmann, Rembold und andere, 
im ganzen 91 Herren. 

dann auf den Montag und wird keine 
Woche alt; dann können wir alſo höchſtens 
bis München gelangen!“ — 

Die Koffer waren gepackt, über den 
Seſſel lag mein eleganter Reiſeanzug ge⸗ 
breitet, und ich war beſchäftigt, noch hie und 
da eine vergeſſene Kleinigkeit einzuwickeln. 

Unten wurde die Schelle gezogen, und 
nun kam es eilig die Treppe herauf. Die 
Thür flog auf und Emma ſtand ſtrahlend 
vor mir. 8 
„Ach, liebe, gute Helene, ich bin jo — 
ſo glücklich, wie ich ja gar nicht mehr zu 
werden gedachte, ſeit Eugen — Du weißt ja, 
Lieutenant von Born — verſetzt wurde, und 
nun ſiehſt Du mich als Braut vor Dir. 
Schnell gratulire mir, denn Eugen folgt mir 
auf dem Fuße. Wir wollten Dich noch vor 
der Abreiſe ſehen und damit überraſchen!“ 

So plauderte ſie fort und fort, und dann 
kam ihr Verlobter. Sie blieben den Abend 
über bei uns, und auch Vater war ſehr 
heiter. ; 

Ich freute mich aufrichtig über das Glück 
meiner lieben Emma. Und dennoch mußte 
ich immer denken: warum kann ich nicht auch 
ein ganz klein wenig glücklich ſein? Die 
Frage war ja ſo einfach zu beantworten: 
Weil ich Alphons nicht vergeſſen und keinen 
Bae lieben 5 7 5 warum nur hielt 

ieſes arme, thörichte Herz ſo feſt an ſei 
unerfüllbaren Wunſch? g i 7 van 

In München, wo ein paar Tage Raſt ge- 
macht werden ſollte, langten wir zeitig genug 
an, um noch denſelben Abend das Theater zu 
beſuchen. Man gab meine Lieblingsoper, den 
fliegenden Holländer. Und in meinem Kopf 
ſummte noch die reizende Melodie des 
Spinnerliedes nach, als ich wieder im Hotel 
in meinem Zimmer anlangte. 

(Schluß folgt.) 


— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichtagsgebäude zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Der Sultan hat dem Diviſionsgeneral 
Frhrn. v. d. Goltz in Frankfurt a. O. einen 
erneuten Antrag gemacht, um ihn zum 
Wiedereintritt in die türkiſche Armee zu be⸗ 
wegen. Der General hat das Geſuch ab— 
gelehnt. 

— Der Abgeordnete Graf Limburg⸗ 

Stirum iſt zum Beſuch des Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh eingetroffen. 
Das Konſiſtorium der Provinz 
Schleſien erläßt eine Verfügung über das 
Verhalten der Geiſtlichen gegenüber den 
ſozialiſtiſchen Parteibeſtrebungen. 

— Die konſervative Partei hält am 
7. März in Dresden eine große Volksver⸗ 
ſammlung ab, die eine erheblich größere Be⸗ 
deutung haben ſoll, als nur die einer lokalen 
Ausſprache. Reichs⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete der konſervativen Fraktion in großer 
Zahl, darunter die Parteiführer haben ſich 
zur Theilnahme an der Verſammlung bereit 
erklärt. 

— Im Auftrage der Regierung wird ſich 
im März eine Kommiſſion nach Rußland be⸗ 
geben, um die dortigen Lepraheime zu 
ſtudiren. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 

netenhauſes berieth heute den Eiſenbahnetat. 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel theilte mit, 
der Entwurf eines Eiſenbahngarantie⸗ 
geſetzes ſei in Vorbereitung, ſtoße aber auf 
große Schwierigkeiten. Miniſter Thielen 
führte aus, daß eine Einigung mit dem 
Reiche wegen der Regelung der Poſtbeförde⸗ 
rungen und deren Entſchädigung noch nicht 
habe erzielt werden können. Die Eintheilung 
der Direktionsbezirke, ſowie ſonſt die Reor⸗ 
ganiſation habe ſich im allgemeinen bewährt. 
Die Beſchwerden über die Bahnſteigſperren 
ſchienen ſich zu vermindern. Im allgemeinen 
werde dieſe Einrichtung, ſowie die der D-Züge 
gebilligt. Gegenüber der Bemängelung der 
Beleuchtung der Eiſenbahnwagen betonte der 
Miniſter, daß die elektriſche Beleuchtung ſich 
nicht bewährt habe. Durch Vermehrung der 
Flammen laſſen ſich beſſere Erfolge erzielen, 
eventuell werde Acetylen-Beleuchtung einge⸗ 
führt werden. 
Die Reichstagskommiſſion für das 
Handelsgeſetzbuch hat folgende Beſtimmung 
aufgenommen: „Die Zahlung des den 
Handlungsgehilfen zukommenden Gehaltes 
hat am Schluſſe jedes Monats zu erfolgen. 
Eine Vereinbarung, die dieſer Vorſchrift zu⸗ 
widerläuft, iſt nichtig.“ Die Beſtimmung 
über die Berechtigung zur Kündigung ohne 
Innehaltung der Kündigungsfriſt ſeitens der 
Handlungsgehilfen wurde dahin erweitert, daß 
auch unſittliche Zumuthungen und die Unter⸗ 
laſſung des Prinzipals, den Handlungsge⸗ 
hilfen gegen derartige Handlungen anderer 
Angeſtellter oder Familienangehöriger zu 
ſchützen, den Handlungsgehilfen zur Kündigung 
ohne Innehaltung der Kündigungsfriſten be⸗ 
rechtigen. : 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages 
beſchloß, dem Hauſe zu empfehlen, eine 
Petition wegen Herbeiführung einer Verein⸗ 
barung wirkſamer Maßregeln zwiſchen den 
Regierungen der europäiſchen Staaten zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels dem Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

— Das größte Dorf des deutſchen Reiches, 
Schöneberg bei Berlin, wird als ſolches dem⸗ 
nächſt aufhören zu exiſtiren. Der Branden⸗ 
burgiſche Provinziallandtag hat heute ein⸗ 
ſtimmig ſeine Zuſtimmung zu einer Ver⸗ 
leihung des Stadtrechtes an die Gemeinde 
Schöneberg ausgeſprochen und fand damit 
zugleich die Zuſtimmung der Regierung. 

— Reichstagsabgeordneter Ahlwardt ſprach 
am Montag in einer ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung der „Antiſemitiſchen Leſe⸗ und 
Redevereinigung“ über „Die Aufgaben des 
Antiſemitismus“. Ahlwardt iſt immer noch 
der Alte. Hier nur einige ſeiner Redeblüten: 
„. . . . Damals verließ ich Deutſchland, 
weil hier in dem perſönlichen Zank und 
Hader nur Kleines zu erreichen war, drüben 
harrte meiner eine große Aufgabe, die Be⸗ 
freiung der Arier vom Judenthum !. 
Der Fluch des Antiſemitismus iſt, daß jeder 
einzelne ſeine Anſicht über die Rettung der 
Menſchheit zur Sache der Partei machen 
will, ſonſt wären alle Juden ſchon längſt 
raus. (Beifall.) Wozu erſt Programme 
aufſtellen? Erſt müſſen wir das Ungeziefer 
los ſein! Kämpfen müſſen wir mit 
allen Mitteln, denn ſchnell müſſen wir das 
Ziel erreichen, ſonſt iſt es zu jpät. Und es 
geht ſchnell zu machen. Ich darf ſtolz dar⸗ 
auf ſein, daß ich in Wien durch mein Auf⸗ 
treten ein ſtarker Mithelfer war und daß in 
Amerika in einem Jahre Großes geſchaffen. 
Nur vorwärts denn ſoweiter! Der Antiſemitis⸗ 
mus iſt meine einzige, große Idee, für die 
lebe ich, für die werde ich ſterben, und die 
Nachwelt wird mein Richter ſein!“ (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall.) 


— Ahlwardts Anhänger aus den ver-[auf der Straße wegen angeblicher Beleidigung 


ſchiedenartigen Vereinen und Gruppen Ber⸗ 
lins haben ſich zu einer „Allgemeinen anti⸗ 
ſemitiſchen Vereinigung“ zuſammengethan, 
die ſich über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll, 
ohne den beſtehenden geſinnungsverwandten 
Vereinen Konkurrenz zu machen. Zum Zentral⸗ 
organ wurde der Sedlatzek'ſche „Deutſche 
General-Anzeiger“ ernannt. Die Ahlwardt⸗ 
ſchen Volksverſammlungen finden im Namen 
der „A. A. V.“ ſtatt. 

— Aus Braunſchweig wird den „B. N. N.“ 
unter dem 21. Februar geſchrieben: „Die 
Welfenſache hat hier einen ſchweren Schlag 
erlitten, indem der Verlag ihres Partei⸗ 
organs, der „Altbraunſchweigiſchen Volks⸗ 
zeitung“, geſtern den Konkurs hat anmelden 
müſſen. Alſo auch dieſe welfiſche Zeitungs⸗ 
gründung hat ſich, wie drei oder vier ihrer 
Vorgängerinnen, als nicht lebensfähig er⸗ 
wieſen. 

— In Preußen entfällt auf den Kopf der 
Bevölkerung ein Einkommen von 194 Mark. 
In den Städten beträgt das durchſchnittliche 
Einkommen 328 Mark, auf dem Lande nur 
102 Mark. Abgeſehen von Berlin, wo das 
Einkommen auf 549 Mark ſteigt, haben die 
Städte folgender Regierungsbezirke das 
größte Einkommen: Wiesbaden 626, Köln 
418, Hannover 367, Aachen 354, Potsdam 
336, Kaſſel 327, Koblenz 319, Magdeburg 
317 und Düſſeldorf 307 Mark auf den Kopf 
der Bevölkerung. Am geringſten iſt das 
Durchſchnittseinkommen der Städte in dem 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen mit 199, 
Köslin 185, Bromberg 184, Poſen 180 und 
Marienwerder mit 172 Mark. — Auf dem 
Lande ſind die Unterſchiede ebenfalls ſehr 
bedeutend. Es treten hier mit großem Ein⸗ 
kommen beſonders die Bezirke hervor, in 
denen wohlhabende Vororte oder große 
ländliche Induſtrie ſich befinden. Obenan 
ſteht der Regierungsbezirk Potsdam mit 
einem durchſchnittlichen Einkommen der 
ländlichen Bevölkerung von 191 Mark, dann 
folgen Arnsberg mit 174, Düſſeldorf 162, 
Magdeburg, 149, Schleswig 140, Münſter 
134 und Trier mit 133 Mark, während das 
geringſte Einkommen haben die Regierungs⸗ 
bezirke Danzig mit 59, Köslin mit 58, 
Gumbinnen mit 53, Königsberg mit 51, 
Bromberg mit 50 und Poſen mit 45 Mark. 

— Die Auswanderung aus Deutſchland 
war im Jahre 1896 erheblich geringer als 
in den Vorjahren. Es wanderten nämlich 


32 152 Perſonen aus gegen 37498 im Jahre Tiſ 


zuvor, 40964 im Jahre 1894, 87677 
Jahre 1893 und 116339 im Jahre 1892. 
Unter den Auswanderern befanden ſich 
17945 männliche und 14513 weibliche Per⸗ 
jonen. Als Reiſeziel wählten 27360 Nord- 
amerika, 634 Britiſch⸗Nordamerika, 997 
Braſilien, 741 Argentinien und Uruguay, 
756 andere Theile von Amerika, 1364 Afrika, 
144 Aſien und 173 Auſtralien. 
München, 24. Februar. Die „Münche⸗ 
ner Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Prinz⸗Regenten an das Staats- 
miniſterium, in welchem er den Wunſch kund⸗ 
giebt, daß ſich die ſtaatlichen, kirchlichen und 
Militär⸗Behörden in entſprechender Weiſe 
an der Jahrhundertfeier des Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms I. betheiligen. 


' Ausland. 

St. Petersburg, 24. Februar. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ meldet, die Yacht „Sarnitza“ 
mit dem Großfürſten⸗Thronfolger an Bord 
fahre, ohne Aufenthalt zu nehmen, bis 
Patras weiter. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 24. Februar. (Verſchwunden) iſt ſeit 
vergangenen Sonnabend der Zimmergeſelle Dulinski 
aus Konczewitz. Er war in Culmſee bei Herrn 
Zimmermeiſter B. in Arbeit und trat abends den 
Heimweg nach Konczewitz an, iſt dort aber nicht 
angekommen. Trotz umfangreicher Nachforſchungen 
iſt über ſeinen Verbleib noch nichts ermittelt. 

Culm, 23. Februar. (Auf der Strecke Culm⸗ 
Korngtowo) iſt ſeit . der Abendzug wieder 
eingelegt, da der Uebergang über die Eisdecke des 
Nachts wieder eingeſtellt wird. 

1 Ve 24. Februar. (Kohlendunſt⸗Ver⸗ 
giftung.) Geſtern fand man den 72 Jahre alten 
Ortsarmen Schneidermeiſter Carl Wadtke todt 
in ſeinem Bette vor. Man nimmt eine Ver⸗ 


im 


Eu giftung durch Kohlendunſt an. 


Danzig, 24. Februar. (Landwirthſchaftskammer.) 
In Abänderung der früheren Beſtimmungen 
findet am 17. März eine Sitzung des Ausſchuſſes 
ür Vereinsweſen ſtatt. Am 18. März wird eine 
Generalverſammlung e wobei u. a. Herr 
Prof. Backhaus einen Vortrag über rationelle 
Pflege des Rindpiehs halten wird. Der übliche 
Saatenmarkt findet am 18. und 19. März im 
Landeshauſe ſtatt und am 19. März ſoll der Ver⸗ 
bandstag der Raiffeiſen⸗Organiſation folgen. 


angehaltenen Mann mißhandelt hat, zu drei 
Monaten Gefängniß und der Gerichtsaktuar 


riedrich Kaliß, der ohne jede Veranlaſſung einem 

ffizier in beleidigender Abſicht den Namen 
Brüſewitz“ nachgerufen hat, zu 150 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Dem Schloſſergeſellen Emil 
Neumann zu Danzig iſt die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. 

Lauteuburg, 22. Februar. (Seltene Jagdbeute.) 
Der königliche Förſter Schmidt erlegte am Sonn⸗ 
abend beim ſtillen Treiben in der Oberförſterei 
Lautenburg einen dreijährigen Keiler von 240 
Pfund. Es dürfte der letzte ſeines Stammes im 
weiteren Umkreiſe ſein. So weicht die Romantik 
immer mehr vor dem gebieteriſchen Geſetze der 
Landeskultur zurück, = 
Oſterode, 24. Februar. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Amtlich wird gemeldet: Am 23. Februar, 
abends 9 Uhr 30 Min., iſt in Kilometerſtation 
52,6 der Strecke Allenſtein⸗Soldau vom Zuge 756 
ein Fuhrwerk überfahren und der Führer deſſelben 
getödtet worden. 8 / 

Fordon, 23. Februar. (Verhaftet) wurde ein 
Strolch, der am Freitag eine vom hieſigen 
Wochenmarkt zurückkehrende Frau aus Jaruczyn 
im Jaruczyner Walde überfiel und zu verge⸗ 
waltigen verſuchte. 75 

Argenau, 24. Februar. (Wahlbeſtätigungen.) 
Die am 22. Januar d. Is, erfolgte Wiederwahl 
des Herrn Bürgermeiſter Kowalski für die Dauer 
von 12 Jahren iſt vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Bromberg beſtätigt worden. Die 
Einführung des Herrn Bürgermeiſter Kowalski 
in ſein Amt und die Aushändigung der Beſtätigungs⸗ 
Urkunde wird demnächſt durch den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten veranlaßt werden. Ebenſo 
iſt die Wahl des Herrn Fabrikbeſitzer Oskar 
Schwarz zum Beigeordneten der Stadt Argenau 
für die Dauer von ſechs Jahren vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Bromberg beſtätigt worden. 

Weitere Provinzalnachr. L Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 25. Februar 1897. 

— (Ehrenritter des Johanniter⸗Or⸗ 
dens.) Seine Majeſtät der König haben geruht, 
den Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, 
Curt von Kries auf Friedenau bei Oſtaszewo 
in Weſtpreußen, den Regierungs⸗Aſſeſſor und 
Landrathsamtspverwalter Friedr. v. Schwerin 
zu Thorn und den Regierungsaſſeſſor Hertingf 
von Eſchwege zu Marienwerder nach Prüfung 
derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag 
des Herrenmeiſters Prinzen Albrecht von Preußen, 
königl. Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
ordens zu ernennen. (Wiederholt, weil nicht in 
allen Exemplaren der geftrigen Nummer enthalten.) 
— (Poſtaliſches.) Aus Anlaß der Feier 
des 100 jährigen Geburtstages Seiner Majeſtät 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen 
werden der Schalterdienſt ſowie der Orts⸗ und 
Landbeſtelldienſt am 22. März d. Is. wie an 

Sonntagen eingeſchränkt. E 2 
= 0 e d ung) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
27 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
che des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch und Stadträthe 
Rudies, Kittler, Kriwes, Matthes und Löſchmann. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Stadt⸗ 
rath Rudies das Wort zu einer kurzen Erklärung. 
Nach dem Berichte der ee Oſtd. Ztg“ über 
die letzte Stadtverordnetenſitzung ſolle er, Redner, 
in der Debatte über die Anſtellung der Hilfs⸗ 
lehrerin Frl. Caro als Lehrerin an der Knaben⸗ 
mittelſchule gejagt haben, daß Frl. Caro es fertig 
bekommen, eine unbe verwahrloſte Klaſſe in 
kurzer Zeit in Ordnung zu bringen. Darin habe 
man nun einen verſteckten Tadel gegen den frühe⸗ 
ren Lehrer der Klaſſe geſehen. Wenn ſeine 
Aeußerung auch ungefähr ſo geweſen ſein könne, 
wie ſie wiedergegeben worden, ſo habe es ihm 
doch fern gelegen, einen ſolchen Tadel zu äußern. 
Die Tüchtigkeit des betreffenden Lehrers ſtehe 
zweifellos feſt. Er habe ſagen wollen, daß Frl. 
Caro es verſtehe, gute Disziplin zu halten, und 
war um die Bedenken zu zerſtreuen, die gegen 
die Anſtellung einer Dame an einer Knabenſchule 
ausgeſprochen wurden. Es werde wohl jeder zu⸗ 
eben, daß Disziplinhalten bei Knaben ſchwieriger 
ei als bei Mädchen. Er hoffe, daß nun alle un- 
richtigen Folgerungen aus ſeiner Aeußerung in 
voriger Sitzung mit dieſer Erklärung fortfallen. 
Stv. Mittelſchullehrer Sieg bemerkte zu dieſer 
Erklärung, es wäre doch nicht ſchwierig, Disziplin 
zu halten bei kleinen 6jährigen Knaben, die Frl. 
Caro doch nur in ihrer Klaſſe habe; bei ſolchen 
Knaben könne von Widerſpenſtigkeit doch nicht die 
Rede ſein. — Der Voxrſitzende machte die Mit⸗ 
theilung, daß der auf der Tagesordnung ſtehende 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. April 1896/97 
($ 61 der Städteordnung) wegen Erkrankung des 
Herrn Oberbürgermeiſters in heutiger Sitzung 
nicht erſtattet werden könne und ſpäter zum Vor⸗ 
trag kommen werde. — Nach Eintritt in die 
Tagesordnung gelangen zunächſt die Vorlagen des 
Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung, für welche 
Stv. Henſel referirt. 1. Von den Betriebs⸗ 
berichten der Gasanſtalt pro November und 
Dezember 1897 nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
— 2. Die Erhöhung des Tit. 1 Poſition 11 des 
Etats für Hilfs⸗Turn⸗ und Handarbeitsunterricht 
bei der Mädchen⸗Bürgerſchule von 500 auf 675 


Mk. wird e — 3. Zur Ausſtattung der 


Parallelklaſſe zu der 1. Klaſſe der erſten Gemeinde⸗ 
ſchule mit Leſe⸗, Religions⸗ und Realienbüchern 
bewilligt die Verſammlung 40 Mk. — 4. Anrech⸗ 
nung der früheren Dienſtjahre bei dem neuanzu⸗ 
ſtellenden Oberlehrer an der höheren Töchterſchule. 
Die Probelektionen zweier Bewerber haben zu 
einer Wahl nicht geführt, die Stelle ſoll daher 
noch einmal ausgeſchrieben werden. Der Ma⸗ 
giſtrat beantragt, in die Anſtellungsbedingungen 
aufzunehmen, daß auch die auswärts verbrachten 


Danzig, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Geſtern] Dienſtjahre für die Penſionirung in Anrechnung 


beging der Direktor der hieſigen Reichsbankhaupt⸗ 
ſtelle Herr Geheimer Regierungsrath Sauerhering 
das Jubiläum einer 50jährigen 0 
Dienste der früheren preußiſchen und jetzt deut⸗ 
ſchen Reichsbank, von denen mehr als drei Jahr⸗ 
zehnte unſerer Stadt und Provinz gewidmet 
waren. Herrn Sauerhering iſt der 
weiter Klaſſe verliehen worden. 


Wirkſamkeit im] gemeldet haben. 


Kronenorden auch 
Die Vertreter] na 


kommen, da dieſe Bedingungen ſchon von den 
beiden Bewerbern geſtellt wurden, die ſich bisher 
! ty. Cohn meint, daß der Ma⸗ 
giſtrat bei der Anſtellung des neuen Sberlehrers 
wohl zu wähleriſch ſei und daß man bei weniger 
ſtrenger Auswahl auf die Bedingung wohl nicht 
ehen brauche. Die Verſammlung beſchließt 
em Magiſtratsantrage. — 5. In die Bau⸗ 


er Stadt⸗ und Staatsbehörden, ſowie der Kauf⸗ deputation wurde als Bürgermitglied für den ver⸗ 


mannſchaft brachten Glückwünſche dar. — 


n der 
getrigen Sitzung 


der Strafkammer wurde der] meiſter Koerner gewählt. — 6. U 


oppart Herr Tiſchler⸗ 


ſtorbenen Maurermeiſter eber die geiler Des 


chutzmann Paul Liedtke, welcher einen von ihm hundertjährigen Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer 


Wilhelms l. 
gramm nach 
Ahmigt. Für die Illumination der ſtädt 
Örbäude bewilligte die Verſammlung bis 1000 


wurde das ſchon mitgetheilte Pro⸗ 
dem Entwurfe des N Eee ge⸗ 
tädtiſchen 


a Ferner wurden 300 Mk. zur Anſchaffung der 
eſtſchrift „Kaiſer Wilhelm der Große“ bewilligt, 
delche an Schüler zur Vertheilung kommen 
bt. 7. Zum Armenbezirksdeputirten im 
britten Revier des Bezirks 9a wurde Herr Bäcker⸗ 
Meifter Gehrz und, falls dieſer ablehnen ſollte, 
dert Tiſchlermeiſter Przybill, zum Stellvertreter 
err Franz Illgner gewählt. — 8. Für Reparatur 
ſhutaliſcher Inſtrumente der höheren Töchter⸗ 
ule hatte die Verſammlung 50 Mk. bewilligt. 
Da ſich die Rechnung der Firma Anders u. Co. 
hierſelbſt auf 150 Mk. ſtellt, werden noch 100 Mk. 
Nachbewilligt. — 9. Der Verkauf des ſogenannten 
kondukthauſes auf der Culmer Vorſtadt, das bau⸗ 
fällig iſt, nebſt Stall zum Abbruch und Kündi⸗ 
gung des Vertrages mit dem Konduktwärter Ott 
wird ann Stv. Borkowski wirft die Frage 
auf, ob man die Konduktleitung nicht ganz ein⸗ 
ehen laſſe, da ſie jetzt, wo wir die Waſſerleitung 
aben, nicht mehr nöthig ſei. Bürgermeiſter 
ztachowitz erwidert, wenn die Konduktleitung 
nicht erhalten bleiben ſolle, dann müſſe man ſie 
uwerfen, und das mache bedeutende Roften; ein 
Eingehenlaſſen ſei nicht angängig, da ein all⸗ 
mählicher Verfall der Leitung von Gefahr ſei. Stv. 
Rebrick: Der frühere Stadtbaurath Schmidt jei 
für die Erhaltung der Konduktleitung eingetreten, 
weil fie zur Spülung der Kanäle diene; da die 
Erhaltung der Leitung nichts koſte, ſo ſolle 
man ſie deshalb nicht beſeitigen. — 10. Verlegung 
von Erdkabeln in den Straßen der Stadt Thorn 
ſeitens der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung. Die Verlegung der nach dem Hauptbahnhof 
führenden Kabeln ſoll im nächſten Sommer aus⸗ 
geführt werden. Ju dem Vertrag, der hierüber 
Folichen der Stadt und dem Poſtfskus abge⸗ 
Grafen wird, iſt geſagt, daß das Pflaſter der 
traßen, welche benutzt werden, in ſeinem früheren 
uſtaud wiederherzuſtellen iſt. Der Ausſchuß hat 
ſerzu zwei Zuſätze gemacht: Der Poſtfiskus ſoll 
ie zu zwei Jahren nach der Verlegung für jeden 
chaden aufkommen, der infolge der Verlegung 
Wa zerſenkung des Pflaſters und an den 
uleſkrleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ ſowie Gas⸗ 
die Langen entiteht, ferner iſt die Exlaubniß für 
wide egung der Kabel in den Straßen jederzeit 
wanuflic, Der Vertrag wird mit den beiden 
eiten genehmigt. — 11. Der Verlängerung des 
Unter bak mit dem Dachdeckermeiſter Kraut über 
indebaltung der Dächer des Siechenhauſes, 
1 Aberheime und Waiſenhauſes auf die Zeit vom 
‚ April 1897 bis dahin 1903 ſtimmt die Ver⸗ 
Jammung u. — 12. Die F185 für die 
ädtiſchen haufen pro 1. April 1897/98 wird 
an den Beſitzer Kaſimir Walter in Mocker und 
ie Kieslieferung an den Beſitzer Simon Mon⸗ 
rjewski vergeben, welche beiden die Mindeſt⸗ 
ordernden find. — 13. Umbau im Rathhauſe. 
Die von der Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
eſetzte Rathhausdeputgtion hat eine eingehende 
okalbeſichtigung des Rathhauſes vorgenommen, 
über welche ein Bericht vorliegt. Danach ſind 
verſchiedene kleinere Mängel vorgefunden worden, 
ar zu bejeitigen ſind. Ueber den Hauptthurm 
ird geſagt, daß bie bedenkliche Riſſe zeigt, 
odaß es Alben erſcheint, das Läuten mit den 
roßen Glocken, welche der altſtädt. evangel. 
des che gehören und an dieſelbe nach Fertigſtellung 
dad Thurmbaues an dieſer Kirche zurückzugeben 
b einzuſtellen. Die Deputation giebt zu er⸗ 
in den ob man den Thurm nicht abbreche, um ihn 
von cer alten Geſtalt mit Spitze nach den darüber 
ich handenen Zeichnungen wieder aufzubauen und 
Madeswegen mit dem Baurath Steinbrecht in 
würdenburg in Verbindung zu Tach: Der Bau 
trade etwa 5000 Mk. koſten. Der Ausſchuß bean- 
von dem Bericht Kenntniß zu nehmen und 
anden Vorſchlag wegen des Ausbaues des 
deathhausthurmes nicht einzugehen. Das Läuten 
i. locken ſoll eingeſtellt und der Thurm zur 
i erheit mit eiſernen Ankern verſehen werden. 
ben 1 Ueber die 3 
n gehe mmlung Später Vorlage zu. 
Stv. Uebrick bemerkt als Mitglſed der Rathhhaus⸗ 
85 utgtion, daß die Deputation auch geringe 
balrcfalt für die Erhaltung des Thurmes monirt 
dabe. Sogar ein Taubenſchlag jet oben vorhan⸗ 
en. Dieſes Monita ſei in den Kämmerei⸗Etat 
gurgetommen. Bon dem Bericht wird nach dem 
orſchlage des Auzjchufies Kenntuiß genommen, 
— Es 1 die Berathung der Vorlagen des 
Pinanzaus chuſſes; Referent Stv. Adolph, 
‚ Haushaltsplan der Gasanſtalt pro 1. April 
1897/98, Der an die Kümmereikaſſe abzuführende 
Ueberſchuß beträgt, wie im Vorjahre, 60 000 Mk. 
u Vorjahre war Best Balanefrung des Kämmerei⸗ 
ats aus den Beſtänden des Gasanſtalt noch 
ein außerordentlicher Bun von 15000 ME. ge⸗ 
nommen worden, der fortfallen ſoll, da die Gas⸗ 
Anstalt ihre 120000 Mk, betragenden Beſtände zu 
eubauten, die bald in Angriff genommen werden 
Mühen, anſammelt und die Fonds daher ſelbſt 
Jagd Der are schuhen fich an 810 
Hasdeputation geltend gemach u, un 
ſetzt den außerordentlichen Zuſchuß von 15.000 


Mk. ab, indem er annimmt, daß man diesmal 
deſſelben nicht bedürfe, ohne daß eine Erhöhung 
der Kommunalſteuer eintrete. Einnahme und 
Ausgabe ſchließen mit 251 700 ME. gegen 279 200 
Mk. im Vorjahre. Die niedrigere Balanceſumme 
ergiebt ſich in der Hauptſache aus dem Abſtrich 
der 15000 Mk. Der Etat wird mit dieſen 
Ahſchlußſummen nach der Magiſtratsvorlage ge⸗ 
nehmigt. — 2. Penſionirung des Rektors Samietz. 
Herr S. hat ſein Penſionirungsgeſuch geſtellt, 
weil er ſchon ſeit längerer Zeit krank iſt. Mit 
Rückſicht auf ſeine bewährte Tüchtigkeit ſollen 
Herrn S. für ſeine 38 Dienſtjahre 40 angerechnet 
werden. Danach beträgt die Penſion 2325 Mk. 
jährlich. Die Penſionfrung wird genehmigt. — 
3. Erhöhung des Titels 18 17b des Etats be⸗ 
treffend Anſchaffung fehlender Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände des Aichamtes um 55,25 Mk. Die Sache 
liegt der Verſammlung zum zweiten Male vor. 
Es war die Höhe der Fracht Altan für die von 
Elbing 1 eſandten Ausrüſtungsgegenſtände 
bemängelt worden, die jetzt genau nachgewieſen 
werden. Die Verſammlung beſchließt, die Ent⸗ 
ſchädigung für Vergleichung der neuen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände an den Aichmeiſter in Höhe 
von 24 Mk. nicht zu bewilligen, obwohl Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz dafür eintrat. Ein Antrag des 
Stv. Dietrich, daß bei ähnlichen Sendungen zur 
Erſparung von Frachtkoſten der Waſſerweg 
Gion werde, wird angenommen. Bürgermeiſter 

tachowitz hatte bemerkt, daß ſolche Sendungen 
nur ſehr jelten vorkommen und dann vielleicht 
gerade im Winter, wo der Waſſerweg nicht zu 
benutzen ſei. Darauf wurde dem Antrag Dietrich 
die Form gegeben, daß er für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung allgemein zu gelten habe. — 4. Die Be⸗ 
leihung des Grundſtücks Friedrichſtraße 17 
(Neubau) mit 20000 Mk. wird genehmigt. — 5. 
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
die Berathung des Haushaltsplans für die 
Kämmereiverwaltung pro 1. April 1897/98, 
der in Einnahme und Ausgabe auf 812900 ME. 


feſtgeſetzt wurde, gegen das Vorjahr 17200 Mark: 


mehr. An Kommunalſteuern ſind 407 060 Mark 
aufzubringen, zu deren Deckung erhoben werden 
ſollen 166 pCt. Gebäudeſteuer für Gebäude mit 
Kanaliſation, gleich 122800 Mk., 100 pCt. Ge⸗ 
bäudeſteuer für Culmer und Jakobs “⸗Vorſtadt, 
gleich 4800 Mk., 162 pCt. Gewerbeſteuer gleich 
60000 Mk., 100 pCt. Gewerbeſteuer der Schiffer 
gleich 2700 Mk., 174 pCt. Einkommenſteuer gleich 
217500, Mk, in Summa 408260 Mk. Es ſind 
dies dieſelben Gemeindeſteuerzuſchläge 
wie im laufenden Etatsjahre. Ueber die Etats⸗ 
berathung folgt näherer Bericht morgen. . 
— (Die Handwerker⸗Liedertafel) hielt 
eſtern Abend bei Nicolai ihre a en 
ſammlung ab. Nach dem erſtatteten Kaſſenbericht 
hat die Vereinskaſſe einen Baarbeſtand von 
78,49 Mk. Bei r wurden ge⸗ 
wählt die Herren Friſeur O. Smolbocki als Vor⸗ 
ſitzender, Bildhauer S. Meyer als Kaſſenführer, 
F. Witkowski als Schriftführer, Schuhmgcher⸗ 
meiſter F. Michalski als Notenwart, Herr Sauer 
als Dirigent. Zu Vergnügungsvorſtehern ſind die 
Herren Uhrmacher Loerke und Bauunternehmer 
Thober gewählt. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Die Vorſtellungen, die ſeit einigen Abenden 
im Schützenhauſe von der Artiſtentruppe des 
Frl. Bertha Rother gegeben werden, finden zahl⸗ 
reichen Beſuch. Außer den lebenden Bildern, die 
von Frl. Rother dargeſtellt werden, ſind es 
beſonders die Produktionen des Clowns Hibbob, 
die durch ihre Vielſeitigkeit und eine gewiſſe 
Originalität, die man alk zubilligen kann, das 
Intereſſe und den Beifall der Beſucher finden. 
— Heute iſt keine Vorſtellung. In der morgigen 
Vorſtellung kommen a ku en zur 
Aufführung, die ganz beſonders intereſſant ſein 
ſollen. Am Sonnabend ſchließt das Gaſtſpiel. 

— Auf dem Fußartillerie ⸗Schieß⸗ 
platz) übt vom 12. bis 25. März die geſammte 
Landwehr der Fußartillerie⸗Regimenter, welche 
den Sommer d. J. über Schießübungen abhalten. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 4 Perſonen Nee 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Arbeitsbuch für Otto Metzlaff und Krankenbücher 
für Ernſt Biehe, Otto Jakubezyk und Johann 
Klugiewicz, ſowie ein Taſchenmeſſer mit ſchwarz⸗ 
15 Hornſchgale in der Coppernikusſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

„ Bon der Weichſel.) Das Waſſer be 
gun jetzt hier ſchneller zu ſteigen, heute Mittag 

etrug der Waſſerſtand 0,55 Meter, es iſt mithin 
ſeit geſtern ein Wuchs von faſt 0,20 Meter zu 
nee Aus Polen wird gemeldet, daß nun⸗ 
mehr auch im oberen Stromlauf und in den 
dortigen Zuflüſſen das Waſſer zu ſteigen beginnt. 
Thauwetter iſt auch dort eingetreten, in den Eis⸗ 
verhältniſſen iſt aber bisher eine Aenderung nicht 
zu verzeichnen. } 5 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1,55 Meter, heute 
1.68 Meter. 2 ! 

— iehmarft) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 289 Schweine aufgetrieben, darunter 
33 fette. Bezahlt wurden 35—37 Mk. für beſſere 


raddampfer 


M. Frenzel’s Erben 


Ritterguts⸗ u. Balkwerksbeſther 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
ewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


ferner ſpeziell zu Düngezwecken den 


bekannten Radkaſten 12 Mtr., 
Fürderkalk, 
ſowie auch konzeſſionirt. 


Bleinkalk. 


Mit speziellen Offerten ſtehen wir 
gern u Dienſten. 
Keltſch, im Januar 1897. 


Strohhüte 


Werben zum Waſchen und Moderniſiren 
"genommen, Die neueſten Fagons 
legen bereits zur Anſicht. 

Ludwig Leiser, 
Breiteſtraße 41. 


Ro Geſundes 
kauft ggenkrummſtroh zu haben in der 


Ich beabſichtige 


40 
„Hekl ü lau 8. C. an die Cxp. d. gig. 


per ſofort oder ſpäter preiswerth zu 
verkaufen. Länge 35 Mtr., Breite über 


Maſchine: Kompound 2500 H. P. Vor⸗ 
züglicher Schlepper, für 370 Paſſagiere 
Näheres bei 


J. W. Klawitter, Danzig.]! 


Lose 


zur Gold⸗ und Silber⸗ Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der (I. 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 
J à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Qualität und 32—34 Mk für geringere Qualität 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. Der Verkehr war ſehr 
flott. Die Nachfrage nach Primawaare, die wieder 
lebhaft war, blieb wie gewöhnlich gänzlich unbe⸗ 
friedigt. e 

() Mocker, 24. Februar. (Bau einer Dampf⸗ 
mahlmühle.) Der Kaufmann Guſtav Gerſon au 
Thorn beabſichtigt in der Nähe des Bahnhofs 
Mocker eine Dampfmahlmühle zu errichten, zu 
welchem Zwecke er vom Gaſtwirth Regitz eine 
Parzelle Land erworben hat. 

) Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Februar. 
(Gaſtwirthſchafts⸗Konſenſe. Nichtbeſtätigte Wahl.) 
Der e hat dem Gaſtwirth Otto 
Deuble zu Culmſee den Konſens zum Fortbetriebe 
der Gabtwirthſchaft in dem Stockeberger'ſchen 
Hauſe ertheilt, dagegen dem Kaufmann Bade da⸗ 
ſelbſt den nachgeſuchten Konſens zur Einrichtung 
einer neuen Gaſtwirthſchaft in dem Franz 'ſchen 
Hauſe in der Thornerſtraße verſagt, weil ein 
Bedürfniß hierzu nicht vorhanden iſt. — Die Wahl 
des Beſitzers Franz Podwajski zu Bruchnowo 
um Gemeindevorſteher daſelbſt iſt von dem Herrn 
Yandrath unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
verſagt worden, weil die Wahl nicht von der 
Gemeindevertretung, ſondern von den ſtimm⸗ 
berechtigten Gemeindemitgliedern vorgenommen 
worden iſt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 
(Titelverleihung.) Dem Hof⸗ 
Pianofabrikanten Geh. Kommerzienrath Bech⸗ 
ſtein in Berlin iſt vom Kaiſer von Rußland 
der Titel als Hoflieferant verliehen worden. 

(Doppeltes Todesurtheil.) Das 
Schwurgericht in Dresden verurtheilte die 
Wittwe Kunze aus Kötzſchenbroda und ihren 
Galan, den Sattlergeſellen Berthold, die den 


Ehemann der K. erwürgt haben, zum 
Tode. 
(Haberfeldtreiben.) Das Land⸗ 


gericht München II verurtheilte wegen des in 
der Nacht vom 26. bis 27. Oktober in Steinhöring 
(Amtsbezirk Ebersberg) ſtattgehabten Haber⸗ 
feldtreibens drei Angeklagte zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen von 1 bis 1½ Jahren und 45 
Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von 1 bis 8 
Monaten. 

(Dynamit⸗Exploſion.) Wie aus London, 
24. Februar, gemeldet wird, wurden durch eine 
früh morgens in den Nobelſchen Werken bei 
Irvine (Schottland) vorgekommene heftige 
Dynamit⸗Exploſion 6 Arbeiter getödtet. 


Eingeſandt. 

An der Ecke der Kondukt⸗ und Rayonſtraße in 
Mocker hat ſich wieder infolge des Thauwetters 
eine große Waſſermenge angeſammelt, welche, da 
kein Abfluß vorhanden, die Rayonſtraße in einer 
Länge von ca. 35 Metern zu 7 ihrer Breite 
bedeckt und die Paſſage faſt unmöglich macht. 
Da ſich an dieſem Orte die Gebiete von Thorn 
und Mocker berühren, jo ſcheint es nicht klar zu 
ſein, welche Behörde zur Beſeitigung dieſes Ver⸗ 
büben c er verpflichtet iſt. Erfahrungsmäßig 
bilden ſich an genannter Stelle auch in jeder 
Regenperiode größere Tümpel, welche zum großen 
Gaudium der lieben Schuljugend ſo lange ſtehen 
bleiben, bis die Sonne dieſe Waſſerlachen aus⸗ 
trocknet, was naturgemäß einige Wochen dauert 
und Miasmen erzeugt! — 

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß dieſe 
Zeilen zur endlichen Abhilfe qu. Uebelſtandes 
Veranlaſſung geben werden. 

Mehrere Mockeraner. 


Neueſte Nachrichten. 
Berliu, 25. Februar. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Staatsſekretär von Stephan 


litt ſeit Ende Januar an einer Entzündung T 


des rechten Fußes; er betheiligte ſich gegen 
den Rath des Arztes an den Reichstagsver⸗ 
handlungen über den Poſtetat. Die Ent⸗ 
zündung wurde ſo bedenklich, daß vorgeſtern 
von Profeſſor v. Bergmann die vierte Zehe 
amputirt werden mußte. Der Patient be⸗ 


findet ſich den Umſtänden nach wohl, muß 
ſich aber noch längere Zeit ſchonen. Die 


Oberleitung der Verwaltungsgeſchäfte erlitt 
keine Unterbrechung. 

Haag, 24. Februar. Der Kolonialminiſter 
wurde auf dem Wege zum Miniſterium von 
einem Anarchiſten angefallen und mißhandelt. 
Der Attentäter wurde verhaftet. 


Wien, 24. Februar. Dem „Neuen Wiener 
Tagebl.“ zufolge wurde hier der rutheniſche 
Journaliſt Demeter Vergun verhaftet, welcher 
ruſſophile Agitation betrieben und einen Ge⸗ 
heimbund zwecks ruſſophiler Propaganda zu 
gründen beabſichtigte. 

Wien, 24. Februar. Die Königin von 
Griechenland, welche Ehrenadmiral der 
ruſſiſchen Flotte iſt, ſoll dem „L.⸗A.“ zufolge 
dieſe Würde niedergelegt haben, da ſie keinen 
Rang in einer Flotte bekleiden könne, welche 


ihre Kanonen auf griechiſche Unterthanen und 
rechtgläubige Chriſten gerichtet habe. (Eine 
Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzu⸗ 


warten. Red.) 

Athen, 24. Februar. Nach amtlicher An⸗ 
gabe betrugen die Verluſte der Türken in 
den letzten Kämpfen 500 Todte, Verwundete 
und Vermißte und 104 Gefangene. — Oberſt 
Vaſſos war perſönlich dem Feuer ausgeſetzt; 
in ſeiner unmittelbaren Nähe wurde ein 
Offizier getödtet. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.) 
125. Febr. 24. Febr. 


BMA See feſt. 
e 


Ruſſi anknoten p. Kaſſa 216—45 121660 
Warſchau 8 Zune “2... 1216-15 21620 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-45 [170—25 
Preu Hape Konſols 3 % . 97 —70 9760 
Preu i e Konſols 3½ % . 104 — 10380 
Se iche Konſols 4% 10420 104 —10 
eutſche Reich anleihe 3% . 9770 [9770 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103—80 10380 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 94-60 | M—50 
Weſtpr.Pfandhr.3 / % „ „ 10025 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 100 —10 10010 
5 „ 4% . 10270 10270 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—75 | 67—60 
Türk. 1% Anleihe . 19 30 | 19— 
Italieniſche Rente 4%. . . | 90-10 | 89-40 
umän. Nente v. 1894 4'/ „| 87—80 | 87—90 
Diskon. Kommandit-Antheile 205—10 205 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 17480 17410 
Thorner Stadtanleihe 3 / 101— 101— 
Weizen gelber: Mai . 16950 171 
loko in New york 88 ¾ | 89% 
Roggen: Mai e 
Hafer: Mai 129— 12925 
Rübdl: Mai. 5 
Spiritus: 
50er Iofo . 58—10 | 58—10 
70er Iofo . 3 RE]S 38—40 | 38-50 
Der rr, 


er Mai 4320 | 43-20 
Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 

*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
A auf Grund privater Ermittelungen ges 
meldet. 


Berlin, 24. Februar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 341 Rinder, 8513 Schweine, 
1847 Kälber, 1248 Hammel. — Rinder wurden bis 
auf 90 Stück geräumt. 3. 41—44, 4. 35—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wird geräumt. 1. 50, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, 2. 47—49, 3. 44—46 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. 1. 
54—57, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 45—50, 
3. 35—42 If. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkft war der Umſatz ſo gering, daß 
maßgebende Preiſe nicht feſtgeſtellt werden konnten. 
— — 


Standesamt Mocker. 
Vom 18. bis einſchl. 25. Februar 1897 ſind ge⸗ 


meldet: 
a. als geboren: 
1. Eigenthümer Mathias Jagielski⸗Schönwalde, 


. 2. unehel. T. 3. Arbeiter Julian Zielinski 
Kol. Weißhof, S. 4. Arbeiter Martin Zielinski, 
S. 5. Maurer Auguſt Klabuhn, S. 6. Beſitzer 


Karl Gieſe, S. 7. unehel. S. 8. Müller Hermann 
Retzlaff, T. 9. A e Johann Tober, T. 
10. Maurer Karl Mundt, T. 11. Schuhmacher 
Vinzent Wozniak, T. 12. Böttcher 


Olkiewiz, T. 
b. als geſtorben: 

1. Kurt eee 14 T. 2. Wwe. Barbara 
Markowski geb. Schlagel, 64 J. 3. Franziska 
Wisniewski geb. Ruszkowski⸗ Schönwalde, 67 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Karl Elgert und Sttilie Feldt. 2. 
Beſitzer Andreas Pflegel⸗Kiſſin und Bertha 
Henſchel⸗Neu Weißhof. 

d. ehelich verbunden: 8 

Arbeiter Johann Fijalkowski mit Theophila 
Tomaszewski. 


ndreas 


meinen Seiten ⸗ Der Verkauf der Backwaaren 


einer leiſtungsfähigen Dampf- Bäckerei 
ür die Bromberger Vorſtadt iſt 


zu vergeben. Offerten unter 


Gut erhaltene Möbel, 


ſowie ein 
nener Herren⸗Maskenanzug 


ſind preiswerth zu verkaufen 
Breiteſtraße 16, 2 Tr. 


Tiefgang 1 Mtr. 


Hänſeſchlachtfedern 


mit den Daunen habe ich abzu⸗ 
geben u. verſ. Poſtpackete, enth. 
9 Pfund netto, Ba 1,40 


er Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 


ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Weſeler 


8. und 9. April, 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


-Defen, Fenster, Thüren” 


ſowie 


2 Schaufenſter 


ſind vom Abbruch des Hauſes 
Sternberg, Breiteſtraße, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf der Bauſtelle. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1. 4. zu verm. 
wegen eignet ſich 


— 


Eliſabethſtraße 16 fl 
iſt die ganze 1. Etage (renovirt per 
Der günſtigen Lage 


Bureau⸗- reſp. Komptoirzwecken. 
Herm. Lichtenfeld. 
1 möbl. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 8, 1. 
e und kleine Wohnungen zu 
verm. bei 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von ſofort oder 1. April Altſtädtiſcher 
Markt 16 zu verm. 
I. m. Z. u. K. f. 15 M. 3. v. Gerberſtr. 27, II. 
Hine Wohnung von 8 Zimmern nebit 

Zubehör in der 1. Etage von jof, 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Brombergerſtraße Nr. 60. 
Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


In Hauſe Rellienſtr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be- 
wohnte 1. Etage, 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen Breiteftr. 4. II. 
Her: Wohnung von 5 Zimm. 
nebſt Pferdeſtall u. Wagenremiſe per 
1. April Brombergerſtr. 33 zu verm. 
Die von Herrn Hauptmann v. Heim- 
burg, Fiſcherſtr. 55, innegehabte 
Wohnung mit Stallung, Garteu, iſt v. 
1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski. 


gut möbl. Zim., a. m. Burſchen⸗ 
gelaß z. v. Schillerſtr. 6, 2 Tr. 


öbl. Zimmer billig zu vermiethen 
M Brückenſtr. 16. 3 Tr. 


Nöblirtes Zimmer, 


elegant u. bequem, per ſofort oder 1. 
März mit oder ohne Penſion billig 
zu verm. Katharinenſtr. 7. 


Kl. Wohnung z. verm. Neuſt. Markt 13. 

Neb, Zim. iſt verſetzungsh. v. ſof. z. v. 

Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus II I. 
22 Wohnung = 

von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
eglerſtraße Nr. 13. 


die Wohnung zu 


W. Busse. 


beſtehend aus 


E 


Bes ah” irn 


Heute früh ½8 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Helene Kretschmer 


im 16. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, 25. Februar 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 28. d. Mts. 
nachm. 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Viktoriagarten, aus 
ſtatt. 


Für die uns erwieſene 
Theilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung unſerer Mutter 


Wilhelmine Jacobi 
geb. Werner 
unſern tiefgefühlten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 
Für die allſeitige Theil⸗ 
nahme und die reichenBlumen⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniß 
unſeres geliebten Kindes, 
ebenfalls dem Herrn Pfarrer 
Stachewitz für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe 
ſagen wir hiermit unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, 25. Februar 1897. 
P. Gehrz u. Frau. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die Stelle 
eines Krankenwärters zum 1. März 
er. zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vorſteher des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, mittags um 12 
Uhr im Krankenhauſe perſönlich an⸗ 
zubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 23. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 


7000 Zentner oberſchleſiſcher 
Kefelkohlen, 


Stückkohle aus der Mathildengrube, 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk und 
Klärwerk ſoll für das Etatsjahr 1897/98 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen im Stadtbauamt II während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht und 
Unterzeichnung aus. 

Schriftliche Angebote, in welchen 
zum Ausdruck gebracht, daß dieſelben 
auf Grund der vom Anbieter aner⸗ 
kannten e abgegeben ſind, 
müſſen bis Mittwoch den 3. März 
d. Js. vorm. 11 Uhr verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, im Stadtbauamt II eingereicht 
werden. 

Thorn den 24. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 
Anfnhr der Gaskohlen 1897/98. 


Die Anfuhr der Gaskohlen für das 
Betriebsjahr 1/4. 1897 bis 1./4. 1898 
iſt zu vergeben. Die Bedingungen 
liegen im Komtoir der Gasanſtalt aus. 
Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis 6. März 1897 vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Sefriebsmaterial 1897/98. 


Die Lieferung der für die Gasanſtalt 
bis 1. April 1898 erforderlichen 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 
bindungsſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſava⸗ 
beſen, denat. 90 % Spiritus iſt zu 
vergeben. Angebote werden bis 

6. März vorm. 11 Uhr 
im Komtoir der Gasanſtalt ange⸗ 
nommen, Bedingungen liegen daſelbſt 


aus. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 
Dienſtag den 2. März d. Js. 
ſollen inunſeremGeſchäftszimmer, 
wo auch die Bedingungen aus⸗ 
l ea. nachſtehende Lieferungen 
u Sagen öffentlich vergeben 


ie 
werden 
Vormittag 10 Uhr: 
104620 kg. Petroleum, 
190,5 tearinlichte, 


12500 „ krhyſtalliſirte Soda, 

3377 „ grüne Seife, 

4150 m Dochtband. 
Vormittag 10% Uhr: 


Lieferung von Kies und Lehm 
(Jahresbedarf etwa 200 ebm. 
Kies, 100 ebm. Lehm). 

Vormittags 11 Uhr: 

Abfuhr der Latrinenſtoffe ꝛc. aus 
ſämmtlichen Garniſon⸗An⸗ 
ſtalten. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Garniſon Verwaltung Ahorn. 


Bekanntmachung. 

Für das Vierteljahr 1. Januar bis 

31. März d. Is. haben wir folgende 

Holzverkaufstermine anberaumt: 

1. Sonnabend den 23. Januar d. J. 
vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

2. Montag den 25. Januar d. J. 
vorm. 10 Uhr in Renczkau im 
Gaſthauſe von Splittſtößer 

3. Montag den 8. Februar d. J. 
vorm. 10 Uhr im Oberkurg zu 
Penſau. 

4. Montag den 22. Februar d. J. 

vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

5. Montag den 8. März d. J. vorm. 
10 Uhr im Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 

kauf gegen Baarzahlung gelangen 

folgende Hölzer: 
1. Nutzholz. 

a) Barbarken: Jagen 38: 126 
Stück Kiefern mit 68,86 Fm. 
Inhalt, 445 Stangen 1.— 3. Kl.; 
Jagen 48: ca. 120 Fm. Kiefern⸗ 
Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte); 
Jagen 52: ca. 30 Fm. ſchwaches 
Nutzholz und 400 Stangen 1. bis 
3. Klaſſe; 

b) Ollek: Jagen 64: 167 Stück 
Kiefern mit 68,93 Fm., 104 Bohl⸗ 
ſtämme, 350 Stangen J. bis 3. 
Kl.; Jagen 76: 60 Stück Kiefern 
mit 21,37 Fm., 35 Bohlſtämme, 
70 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 70a: 5 Stück Kiefern mit 
1,64 Fm., 17 Stangen 1. und 
2. Kl.; Jagen 80 und 83: ca. 
150 Stück Kiefern mit ca. 50 Fm., 
200 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 88 ıChorab): 13 Erlen⸗ 
ſtammabſchnitte mit 3,08 Fm.; 


e) Guttan: Jagen 99 (Durch⸗ 
forftung): ca. 100 Stück meiſt 
ſchwächeres Kiefern ⸗ Bauholz; 


Jagen 70, 97, 95, (Schläge: ca. 

25 Fm. Eichen⸗ und Birkennutz⸗ 

enden und ca. 20 Rm. (2 Mtr. 

lange) Eichennutzrollen (Pfahl⸗ 
holz; 

d) Steinort: Jagen 110: 22 Stück 
Kiefern mit 17,60 Fm 

2. Brennholz Kiefern). 

a) Barbarken: Jagen 31, 38, 52 
und 48 (Schläge: Kloben, Spalt- 
knüppel, Reiſig 1. und 3. Kl.; 
Totalität (Trockniß: 150 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. trockne 
Stangenhaufen:, 15 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 14 Rm. Kiefern ⸗Spalt⸗ 
knüppel; 

b) Ollek: Jagen 64, 70, 76, 80 

und 83 (Schläge): Kief.⸗Kloben, 

Spaltknüppel und Reiſig 1. Kl.; 

Jagen 56: 72 Rm. Kiefern⸗ 

Reiſig 2. Kl. (grüne Stangen⸗ 

haufen!; Jagen 55, 61 und 69 

(Durchforſtungen): ca. 500 Rm. 

Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 

Stangenhaufen); Totalität: ca. 

450 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. 

(trockne Stangenhaufen; 

Guttau: Jagen 70, 95, 97 u. 

99 (Schläge), ſowie Totalität: 

Kiefern ⸗Kloben, Spaltknüppel, 

Stubben und Reiſig 1. Klaſſe; 

Jagen 78, 79 und 85 Durch⸗ 

forſtungen!): ca. 400 Rm. Kiefern⸗ 

Reiſig 2. Klaſſe (grüne Stangen⸗ 

haufen); Außerdem aus dem 

Einſchlage des Winters 1895/96 

(trocken): Kiefern⸗Kloben, Spalt 

knüppel und Stubben: 

d) Steinort: Jagen 109, 119 und 

132: Kiefern⸗Stubben und Reiſig 
1. Kl.; Jagen 107 und 137: 
(Durchforſtungen!: ca. 400 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: 
(trocken) Kiefern ⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben. 

Auskunft über die vorſtehend be⸗ 
zeichneten Hölzer ertheilen die be⸗ 
treffenden Belaufsförſter. 

Thorn den 15. Januar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Ottloczynek, Kreis Thorn, 
Band J, Blatt 5, auf den Namen 
der August und Auguste geb. Lau- 
Thober'ſchen Eheleute aus Rudak 
eingetragene, in der Gemarkun 
Ottloczynek, am Wege na 


0 


— 


Pieczenia, belegene Grundſtück 


(Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausggrten, Scheune mit Stall, 
2⸗Familienhaus, 1-Familienhaus) 


am 24. April 1897, 
vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,21 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 7,25,26 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 72 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 22. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 26. Februar d. 38. 
vormittags 0 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 Spiegel, 1 Sopha mit 
braunem Bezug, 1 Tiſch, 
1Kleiderſpind, 1 Kommode 
und 1 Poſten Schuhwaaren 
u. a. m. 
freiwillig verſteigern. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Urt 
Verdingung. 
„Die Lieferung eichener und 
kieferner Kant⸗ u. Schnitthölzer 
zur Unterhaltung des Belages 


er Weichſelbrücke ſoll vergeben 


werden. Verdingungstermin den 
9. April d. J. vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

„Die a iege können 
während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen, auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
80 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden. 

Thorn den 20. Februar 1897. 
Vorſtand der Betriebsinſpektion !. 


la türk, Pflaumenmus, 
per Pfd. 25 Pf., offerirt 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Prima Neſſina - Apfeljinen 
per Dizd. 0.60 1,50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 


Vorm. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26, 
offerirt friſch gebr. Kaffees per Pfd. 

0,80, 1,00, 1,20, 1,40 u. 1,60 Mk., 
roh. Kaffees per Pfd. 0,90, 1,00, 1,10, 
1,20, 1,40 Mk., 
türk. Pflaumen per Pfd. 20, 25 u. 30 Pf., 
türk. Pflaumenmus per Pfd. 20 u. 30 Pf., 
garantirt reines Schweineſchmalz per 
Pfd. 40, bei 10 Pfd. ohne Bei⸗ 
miſchung von Gewürzen p. Pfd. 37 Pf., 
amerik. Schmalz per Pfd. 35 Pf., bei 
10 Pfd. 32 Pf., 
Mohr'ſche Margarine ff. per Pfd. 60 Pf., 
Buxtehuder Eiernudeln und Hörnchen 
per Pfd. 40 Pf., 
garantirt reine Vanillen⸗Chokolade per 
Pfd. 85 Pf., 
Chokoladenpulver per Pfd. 40 u. 60 Pf., 
holl. Cakao, garantirt rein, p. Pfd. 1,60 M. 
deutſch. Cakao, garantirt rein, p. Pfd. 
1,20 —1,40 Mk., 
amerik. Quetſchhafer per Pfd. 25 Pf., 
Reis⸗ u. Weizengries per Pfd. 15 Pf., 
Steinpilze per Pfd. 1,20 Mk., 
Champignon⸗Morcheln p. Pfd. 2,20 Mk. 
Meſſina⸗Apfelſinen p. Dtzd. 60 u. 100 Pf., 
Preiſſelbeeren, Senfgurken p. Pfd. 50 Pf., 
Farin, Zucker und Würfelzucker zu 
billigſten Preiſen. 


Klavierunterricht 
wird ertheilt Hofſtraße Nr. 3, rechts. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſiter: 
Haar ⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
5 Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, . 
Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
5 Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
? Napspläne, 
Kieſelguhr ⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam Ressler, 


* 


59949999931 


„L 


Hühneraugenringe und Hühner: 
augenſeife auf Heftpflaster. 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 


Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, 


Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Waſſerdichtmachende 
ſchwediſche . 
Stiefelſchmiere, 
gelb u. ſchwarz, 
in Schachteln a 50 u. 
30 Pf. empfehlen 
Anders & Co. 


F ane auf dem Fiſchmarkt hochſeine 


Maränen bei Wisniewski, 


EZ 


Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben aus nur guten 
Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Reichhaltiges Stofllager. 


Guter Sitz. Civile Preise. 


Schnelle Bedienung. Muster- 


Kollektionen nach auswärts franko. 


angenehmem Geſchmack. 


Rothen 


Vorzügl. Theemischungen ä Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


lee. 
Dynamogen 


(geſ. geſch.) 
iſt ein natürliches Eiſeneiweißpräparat von ſehr 


2 

& S 

2 2 
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Zu haben bei: S2 


Es iſt von ganz hervorragender Wirkung bei 


Blutarmuth und Bleichſucht. 


Zur Kräftigung von Kindern und Rekon⸗ 
valeszenten iſt es von unübertroffener Wirkung. 
Zu beziehen nur durch die Apotheken. 
1 Flaſche = 1,50 Mk. 
Probeſendungen 3 Fl. für 4,50 Mk. portofrei durch 
Apotheker Sauer, 
Schneidemühl. 


Am 11. u. 12. März = 
Ziehung 
der 


Pommerschen 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne 
8 die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Loose a1M.,11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pt. 


empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 
Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Lotterie 


Serren-Sarderoben 


in größter Auswahl. 


N. Cornom. 


werd. zum waſchen, 


Strohhüte färben und 


moderniſiren ange⸗ 
nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 
ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Wothe, Gerſtenſtr. 14, III. 
Mehrere tüchtige 


Rockarbeiter 
ſtellt ein A. Kühn. Schillerſtraße 


Ein tüchtiger, nüchterner, unver⸗ 
heiratheter 


Müller 


für eine Windmühle kann ſich melden bei 
Werkführer J. Isehrogat, 
Mühle Drewitz, Thorn. 


chmiede, Schirrmeister, 
Kesselschmiede u. 
Dreher 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
J. W. Klawitter, 
Danzig. 
In meinem Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft iſt zum 1. 
April er. eine 


Lehrlingsſtelle 
frei. R. Rütz. 


zum J. April er. einen 1 


Lehrling. 


J. Wardaeki, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Carl Meinas, 
Klempnerei⸗ u. Initallationsgeichäft. 


Eine Kaſſirerin 


findet per ſofort dauernde 
Stellung bei 
S. Hirschfeld, 
Erbitte nur ſchriftliche Meld. 
von Damen, die bereits in einem 
Geſchäft thätig waren. 


Perf. Damenſchneiderin⸗ 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Eliſabethſtraße 10, 3 Tr. 
4 welche gründlich 
Junge Nädchen, die feine Damen» 
Schneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden bei 


II. Stefanska, Baderſtr. 20. 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 

ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 
Ein junges, gebild. Mädchen 
vom Lande, in Schneiderei, Wäſche, 
Plätten u. Kochen bewandert, ſucht vom 
1. April Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
e r 
Für Baumeiſter. 
— Ein ſehr ſchönes Haus⸗ 
RAR grundſtück (Haus, groß, 
aan ſtöckig) mit großem bequ. 
Ei Bauplatz und Garten, wo 
ſeit vielen Jahren Bauge⸗ 
ſchäft betrieben, wird durch die Erben 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
verkauft. Nähere Auskunft bei 
Fr. Stanieki, Mineralw.-Fabrik 
in Guhrau, Bez. Breslau. 
Baustellen 
Schmiede nebſt Wohnung, 
Stallungen und ca. 1 Morgen 
Land von ſofort oder 1. April zu 
verpachten. 
Näheres beim Gemeindevorſteher 
in Rogowo bei Tauer. 

Ein Pferd, 
brauner Wallach, 6jährig, 
zugfeſt, zu verkaufen. Wo, 

Sprungfähige 8 
aus der hieſigen, über a 
30 Jahre reingezüchteten Holländer 
heerde und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Grodziczuo bei Montowo. 


= 
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Konſervativer Verein. 


Heute, Freitag: 


im Schützeuhauſe. 
Gäſte ſind willkommen. 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Schützenhaus. 


Schützenhaus-Theater, 


Heute, Donnerſtag, 25. Febr. er.: 


Keine Vorſtellung. 


des 


Fri. Bertha Rother: 


mit ihrer renommirten Truppe. 
Neu! Neu! 


Im Reiche der Schatten, 


ausgeführt von der Schattenpanto⸗ 
mimen⸗Geſellſchaft „Lesranis“. 
Sensationell! Sensationell! 
Alles nähere bekannt. 


Artushof. 


z Eingetroffen: . 
Friſche pa. holländ. Auſtern. 


„Gaſthof zum 
„Grünen Eichenkrauz“, 
Mocker. 

Zu dem am Sonnabend den 

27. Februar er. ſtattfindenden 


Faſtuachts⸗Maskeuball 
ladet ergebenſt ein das Komitee. 
Anfang 8 Uhr. 
Masken ſind im Balllokal zu haben. 
2 b. 1.4.3.0. Coppernifusitr. 39. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan, 


Zwei Wohnungen 
verſetzungshalber zu vermiethen: 

9 Zimmer, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
und allem Zubehör, 

6 Zimmer, Pferdeſtall und allem 
Zubehör. 

Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Möbl. Z. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 

gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


1 großer Laden 


Herrenabend 


mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 


Küche und Zubehör) ift vom J. April‘ 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 3. 


2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Er moöblirtes Warferre-gimmer 1of. 
zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


ohnung, 3 3., Küche, Zub. p. I. April 
W 1 — Näheres Culmerſtr. 6, J. 


J. Etage, beſtehend aus 

Wohnung, 4 Stub., Balk., Küche, 

Speiſekammer und Zubehör, für 550 

Mk. zu vermiethen Grabenſtratze 2, 
(Bromberger Thor). 

In unjerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Znbehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu wer- 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 
In meinem Hauſe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 8 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 48 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 26. 


Februar 1897. 


Deutſcher Reichstag. 
184. Sitzung am 24. Februar. 1 Uhr. 
Das Haus beſchließt zunächſt gemäß dem 
Antrage der Kommiſſion, die nachgeſuchte Er⸗ 
laubniß zur Strafverfolgung des Abg. Sig 
(wegen Beleidigung) nicht zu ertheilen. 
s folgt die Berathung des Etats des Reichs⸗ 


eiſenbahnamts. ns eine Reſolution 
Pachnicke vor, den Reichskanzler zu erſuchen, 
dahin erſonentarifſyſtem 


hin zu wirken, daß 1. das 
möglichſt vereinfacht und ermäßigt werde, 2. daß 
der Gepäcktarif ermäßigt und vereinfacht werde 
unter gänzlicher Aufhebung des Freigepäcks. 

Auf Anfrage des Abg. Hammacher (natlib.) 
erklärt der Präſident des Reichseiſenbahnamts 
Schulz, die deutſchen Wünſche, betreffend Ab⸗ 
änderung des Artikels 10 der Berner Konvention 
in dem Sinne, daß die Zollabfertigung auch 
durch die Abſender beziehungsweiſe deren Bevoll⸗ 
mächtigte ſtattfinden dürfe, ſeien auf der letzten 
Pariſer Konferenz mit 12 gegen 4 Stimmen ab⸗ 
gelehnt worden. 8 a 

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) empfiehlt feine 
. ei Seit der Veritaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen ſei leider jede Reform ſchwieriger ge⸗ 
worden; die Eiſenbahnen ſeien jetzt nichts mehr 
als eine Einnahmequelle für den Staat. Die 
Ermäßigung der Perſonentarife, etwa unter 
Wegfall der vierten Klaſſe, werde auch der Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt nur 
förderlich ſein. Ar 2 

„Präſident Schulz erachtet Ermäßigungen im 
Güterverkehr für dringender; über ehr im 
Perſonenverkehr ſeien die Anſichten mehr ge⸗ 
theilt. Der Perſonenverkehr habe ſich viel 
ſtärker entwickelt als der Güterverkehr. Eine 
Einheitlichkeit im Syſtem werde dadurch erſchwert, 
daß wir in Norddeutſchland eine vierte Wagen⸗ 
klaſſe hätten und an Freigepäck gewöhnt ſeien, 
in Süddeutſchland nicht. Bezüglich des Frei⸗ 
gepäcks würde ſich eher Rath ſchaffen laſſen, aber 
die vierte Wagenklaſſe würde man in Süddeutſch⸗ 
land nicht acceptiren, bei uns in Norddeutſchland 

agegen repräſentire der Verkehr in der vierten 
Wagenklaſſe 36 Prozent aller Reiſenden. Wollte 
man in Preußen den Wünſchen des Vorredners 
ſtattgeben, ſo würde das etwa einer Einbuße von 
mindeſtens 35 Millionen gleichkommen. Unter 
ſolchen Umſtänden würden die Verhandlungen 
mit den einzelſtagtlichen Bahnverwaltungen doch 
= den Charakter akademischer Erörterungen 
n. 
Abg. Stolle (ſozd.) beſchwert ſich über 
ene und du 2 e 2 1 — 
enbahnangeſtellten, worauf die häufigen Bahn⸗ 
unfälle zurückzuführen ſeien. 


I ſtellung von Arbeitern 


„Präſident Schulz führt aus, wer die Ver⸗ 
hältniſſe kenne, der wiſſe, wie viele Millionen 
jährlich im Intereſſe der Sicherheit des Bahn⸗ 
betriebes ausgegeben würden. Die Sicherheit 
habe auch thatſächlich zugenommen. Auch die An⸗ 
vo? relativ zugenommen, 
ebenjo auch die Ausgaben dafür. Das beweiſe, 
daß die Arbeiter dauernd beſſer geſtellt würden. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) ſpricht 
ſich gegen die Ermäßigung der Tarife aus und 
tritt dem Verlangen des Abg. Stolle, daß das 
Reichseiſenbahnamt den Eiſenbahnen über Anſtel⸗ 
lung von Arbeitern und Arbeitszeit Vorſchriften 
machen ſolle, entgegen. 

Abg. Roeſicke (b. k. F.) ſtellt zu der Reſo⸗ 
lution Pachnicke einen Zuſatzantrag, der mit 
Rückſicht auf die ausländiſche Konkurrenz auch 

ne Herabſetzung der Gütertarife Velen 
wünſcht, daß die Gütertarife ſich mehr als bisher 
den Selhſtkoſten nähern. Der Redner ſpricht ſich 
für die Abſchaffung ſowohl der vierten als auch 
der erſten Wagenklaſſe aus, für welche letztere 
gar kein Bedürfniß beſtehe. N 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) hebt hervor, 
daß wir ohne die Eiſenbahnverſtaatlichung noch 
ſchlimmer daran wären als jetzt. RE 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) iſt für die 
Tarifreform, insbeſondere im Perſonenverkehr, 
wo die Tarife verbilligt werden müßten. Im 
Güterverkehr bedürfe es einer Tarifherabſetzung 
nicht nur für Maſſen⸗, ſondern auch für Stück⸗ 


güter. 
Abg. Stolle (ſozd.) geht nochmals auf die 
Länge der Arbeitszeit, ſpeziell in Sachſen, ein. 
Pr ident Schulz erwidert, daß die Ar⸗ 
Dee 50 1 Dienſtzeit ausreichende Ruhe⸗ 
pauſen hätten. 20 : 
Darauf wird der Etat bewilligt und die Reſo⸗ 
lution Pachnicke mit dem Zuſatzantrag Roeſicke 
angenommen. 1 
Sodann wird der Etat für die Reichseiſen⸗ 
bahnen bewilligt und der Antrag, betreffend die 
Errichtung eines Wohngebäudes für den Reichs⸗ 
tagspräſidenten, ſofort ohne eine erſte Plenar⸗ 
berathung der Budgetkommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: n 
Colbus, betreffend Landesausſchußwahlen in 
Elſaß⸗Lothringen; Anträge der Abgeordneten Graf 
e und Paaſche, betreffend Getreide⸗ 
ollkredite. 


Propvinzialnachrichten. 


I Culmſee, 24. Februar. (Perſonalnotiz.) 
Dem Schulamtskandidaten Schwak aus Heiligen⸗ 
beil iſt von der königl, Regierung zu Marien⸗ 
werder die zweite Lehrerſtelle an der zweiklaſſigen 
Schule zu Bildſchön übertragen worden. 


Antrag N 


Gollub, 23. Februar. (Der Männer ⸗Geſang⸗ 
Verein) hat in ſeiner geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen 
Rendanten Auſten Herrn Gerichtsvollzieher Ur⸗ 
banski zum Kaſſenführer gewählt. 

„Strasburg, 23. Februar. (Bund der Land⸗ 
wirthe.) Am 27. d. M. findet hier eine Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. 

Poſen, 23. Februar. (Wartheeindeichung.) In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung theilte Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting mit, daß das Staats⸗ 
miniſterium einſtimmig und im vollſten Einver⸗ 
ſtändniß mit allerhöchſter Stelle beſchloſſen habe, 
die Ausführung der Wartheeindeichung zwecks 
Verhütung von Ueberſchwemmungen in der Stadt 
Poſen nicht zu übernehmen. 

Poſen, 23. Februar, (Der Poſener Saatmarkt), 
welcher heute von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittags in Lamberts großem Saale ſtatt⸗ 
fand, war von 53 angemeldeten Ausſtellern aus 
Stadt und Provinz Poſen, aus Berlin, Breslau, 
Stettin, Thorn und aus einigen anderen Orten 
Schleſiens und Weſtpreußens beſchickt worden, 
Außerdem war eine Anzahl 1 1 „fliegender“ 
Verkäufer am Platze. Die Anzahl der verkauften, 
eh Beſuch des Marktes berechtigenden Eintritts- 

arten betrug 608. 4 

Poſen, 24. Februar. (Grubenunglück) In der 
Braunkohlengrube bei dem Dorfe Schoenow, 
Kreis Oſtſternberg, in der Nähe der poſenſchen 
Grenze, wurden, wie die „Poſener Ztg.“ meldet, 
acht Bergarbeiter verſchüttet; obgleich alsbald 
Rettungsarbeiten in großem Maßſtabe unter⸗ 
nommen wurden, war bis geſtern Nachmittag 
keiner der Verunglückten, die alle Familienväter 
ſind, geborgen. Man nimmt an, daß Gruben⸗ 
waſſer, welches dort häufig in bedeutenden Mengen 
auftritt, die Schutzvorrichtungen beſchädigt hat, 
und daß dadurch das Unglück verurſacht worden iſt. 

Kolbergermünde, 24. Februar. (Schiffe: 
ſtrandung.) Heute wurden durch das Rettungs⸗ 


boot „Reichstelegraph“ von dem geſtrandeten 
3 Dampfer „Stadt Leer“ 12 Perſonen 
rettet. 


Lokalnachrichten. 

2 Thorn, 25. Februar 1897. 
(Perſonalien bei der Poſt.) Als 
Poſtgehilfen ſind angenommen: Kruszynski in 
Thorn, Lindenau in Danzig. Verſetzt ſind: der 
Poſtpraktikant Hoffmann von Halle g. d. Saale 
nach Danzig, der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Rettke 
von Stolp nach Danzig. i a 

— Gur Ray g geben wir heute die 
folgende Zeitungsmittheilung aus Berlin wieder: 
Wie kürzlich gemeldet, ſoll die Entfeiti Ang bon 
Mainz und Köln geplant ſein. Aus dieſem Anlaß 


traten vor wenigen Tagen unter dem Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Becker⸗Köln die Bürgermeiſter 
der Feſtungsſtädte in Berlin zu einem Verein 
deutſcher Feſtungsſtädte zuſammen, der bezweckt, 
die Intereſſen dieſer Städte zu wahren. In den 
Vorstand wurden gewählt die Städte Köln, 
Königsberg, Mainz, Poſen und Ulm. — Wie die 

Köln. Ztg.“ berichtigend bemerkt, handelt es ſich 
bei dem Verein der deutſchen Feſtungsſtädte nicht 
um eine neue Bildung. Dieſe Vereinigung beſteht 
ſchon lange. Seit dem Jahre 1873 war der Ver⸗ 
ein, deſſen Vorſitzender damals Oberbürgermeiſter 
Bachem⸗Köln war, nicht mehr in Thätigkeit ‚Be 
treten, da damals die meisten Wünſche der Städte 
für die RNayonverhältniſſe Beachtung gefunden 
hatten. Infolge der weitertragenden neueren 
Geſchoſſe machen ſich militäriſcherſeits neue An⸗ 
regungen bezüglich der Rayonverhältniſſe der 
Heſtungsſtädte geltend, und dieſe neue Sachlage 
veranlaßte den Verein, zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen der in Frage kommenden Städte wieder zu⸗ 
ſammenzutreten. 2 5 
— Gusdehnung des Rohſtofftarifs 
auf Brennſtoffe.) Im Stagtsbahn⸗Gruppen⸗ 
und Wechſelverkehr, ferner im Wechſelverkehr mit 
den Stationen der oldeuburgiſchen Staatseijen- 
bahnen und mit der Station Kempen der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn wird mit Giltigkeit vom 
1. April d. Is. der Ausnahmetarif 2 (Rohſtoff⸗ 
tarif) unter Beibehaltung der Ziffern 1 bis 4 auf 
folgende Artikel ausgedehnt: 5. Brennſtoffe des 
Spezialtarifs Ill: a) Gaskoaks, wenn von Gas⸗ 
anſtalten verſandt: b) Holzkohlen, auch gepreßt 
und pulveriſirt, Holzkohlenbriketts, unverpackt; 
o) Torf und Torfkohle, auch gepreßt. 6. Holz, 
wie im Spezialtarif III genannt. Für Gaskoaks 
gelten hinſichtlich des zur Berechnung zu ziehen⸗ 
den Gewichts dieſelben Bedingungen wie für 
Rüben des Spezialtarifs III. 

! (Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts: 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer a die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Link. — Die Arbeiter Mathäus 
Kowalski aus Schwirſen und Johann Kowalski 
aus Steinau kehrten gegen Abend des 17. Jauuar 
d. J. bei dem Gaſtwirth Chojecki, Zum Waldmeiſter“ 
ein und hielten ſich dort mehrere Stunden hin⸗ 
durch auf. Sie ſprachen während ihres Aufent⸗ 

alts dem Schnapſe kräftig zu und verließen den 

rug erſt ſpät abends in . Zuſtande, 
nachdem Mathäus Kowalski dem Gaſtwirth 
Chojecki eine Kiſte Zigarretten geſtohlen hatte. 
Vom Waldmeiſterkruge begaben ſich die beiden 


Kowalski, welche Brüder find, uach der Wohnung 
des Gutsjägers Boelter in Sängerau. Hier trafen 
ſie einen werthvollen Hund des Boelter vor der 
Wohnung an, den ſie an ſich lockten und dann 
dermaßen auf ihn einſchlugen, daß er nach einiger 
Zeit verendete. Die Boelter'ſchen Eheleute, ſowie 
deren Dienſtmädchen wurden durch den von den 
Brüdern Kowalski mit dem Hunde verurſachten 
Lärm aus dem Schlafe geweckt. Der Ehemann 
Boelter bewaffnete ſich mit einer Flinte und trat 
vor die Thüre, indem er die Männer fragte, was 
ihr Begehr ſei. Statt eine Antwort zu geben, 
drangen die Gebrüder Kowalski auf Boelter ein 
und zwangen ihn zur rn Boelter zog ſich, 
das ewehr im Anſchlage haltend, rücklings nach 
ſeiner Wohnung zurück. Hierbei ſtrauchelte er 
und kam zu Fall. In dieſem Augenblicke ſtürzten 
die Gebrüder Kowalski, die offenbar beabſichtigt 

atten, einen Diebſtahl bei Boelter auszuführen, 

ber Boelter her und mißhandelten ihn derart, 
daß er drei Wochen lang bettlägerig krank war. 
Auf das Geſchrei der Frau Boelter und deren 
Dienſtmädchen waren Leute herbeigeeilt, die den 
Boelter von ſeinen Angreifern befreiten. Die 
Gebrüder Kowalski, dieſerhalb wegen Diebſtahls, 
. und gefährlicher Körperver⸗ 
letzung unter — geſtellt, behaupteten, im 
ſinnlos betrunkenen Zuſtande gehandelt zu haben. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Mathäus Ko⸗ 
walski zu 2 Jahren, 3 Monaten und 3 Tagen 
Gefängniß, den Johann Kowalski zu 2 Jahren, 
3 Monaten Gefängniß. — Der Kellner Leopold 
Draheim von hier hielt ſich im November v. J. 
ſtellenlos in Thorn auf. Er ſetzte ſich mit den 
Kellnern Franz Jaworski und Peter Soyka aus 
Thorn in Verbindung und ſtellte verſchiedene 
quittirte Rechnungen über Getränke ꝛc. aus, die 
er mehreren Herren, insbeſondere mehreren Ulanen⸗ 
offizieren, die im Artushofe zu verkehren Fee 
mit dem Erſuchen um ſofortige Baarzahlung zu⸗ 


ſandte. Die Rechnungen waren mit fingirten 
Namen des Oberkellners aus dem Artushofe 
unterſchrieben. In mehreren Fällen gelang es 


dem Draheim, ſich auf dieſe Weiſe Geld zu ver⸗ 
affen; in einem weiteren Falle wurde ſeine 
etrügeriſche Abſicht jedoch bemerkt und er, ſowie 
ſeine beiden Komplizen feſtgenommen. Das Urtheil 
lautete gegen Draheim wegen Urkundenfälſchung 
in Idealkonkurrenz mit Betrug in 5 Fällen, ferner 
5 Urkundenfälſchung in Idealkonkurrenz mit 
verſuchtem Betruge in 5 Fällen, wegen Betruges 
in 2 Fällen und wegen verſuchter Erpreſſung auf 
1 Jahr 3 Monate Gefängniß; genen Jaworski 
wegen Urkundenfälſchung in Idealkonkurrenz mit 
Betrug in einem Falle, wegen Urkundenfälſchung 
in Idealkonkurrenz mit verſuchtem Betrug in 
einem Falle, wegen Betruges und wegen verſuchter 
Erpreſſun auf 4 Monate Gefängniß; gegen Soyka 
wegen Urkundenfälſchung in Idealkonkurrenz mit 
Betrug in 2 Fällen, wegen Urkundenfälſchung in 
Ideal onkurrenz mit verſuchtem Betrug in einem 
Falle und wegen Betruges auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. — Verurtheilt wurden ferner: der Maurer⸗ 
eſelle Albert Simſon aus Thorn wegen Dieb⸗ 
tahls im wiederholten Rückfalle, Widerſtandes 
egen die Staatsgewalt und Bettelns u neun 
Monaten Gefäugniß und einer Woche Haft, welch 
letztere Strafe durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 


haft für verbüßt erachtet wurde; das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Lisniewski 9 feſten Wohnſitz, 
welche auf verſchiedenen Stellen Kleidungsſtücke 
und ihrem Dienſtherren, dem Gaſtwirth Weſſo⸗ 
lowski in Gremboczyn, 400 Mk. baares Geld ge⸗ 
1 atte, zu 2 Mongten 3 5 Gefängniß; 
er Arbeiter Franz Piontkowski ohne feſten 
Wohnſitz, welcher dem Mühlenheſitzer Schauer in 
Gremboczyn einen Sack mit Roggen entwendet 
atte, zu einem Jahre Zuchthaus, Verluſt der 
ürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
1 und Stellung unter Polizeiaufſicht; der 
Schiffer Friedrich Berg aus Koelln wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß; 
der Arbeiter Robert Klawitter aus Koelln wegen 
einer gleichen Strafthat zu einer gleich hohen 
Strafe und der Arbeiter Paul Hein daher wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu einem Jahre 
6 Monaten Gefängniß. 


Podgorz. 24. Februar. (Verſchiedenes.) In 
den nächſten Tagen werden die Vorſtände der 
Vereine Feuerwehr, Liedertafel, Kriegerverein und 
Wohlthätigkeitsverein zu einer Beſprechung über 
ein zur Feier des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms J. zu veranſtaltendes großes Feſt zu⸗ 
ſammentreten. Geplant wird für Sonntag den 
21. März Fackelzug und Anſprache auf dem 
Marktplatze, dann, wenn einer der hieſigen Säle 
an dieſem Tage frei bleiht, in demſelben Konzert, 
Theater, Vorträge, patriotiſche Geſänge u. ſ. w. 
Im Falle, daß beide hieſige Säle am Sonntag an 
Militär vergeben ſind, findet der Fackelzug und 
die Anſprache am Sonntag den 21., das Feſt am 
Montag den 22. März in einem anderweit ver⸗ 
n Saale ſtatt. — Den Schülern der Fort⸗ 
bildungsſchule wurde geſtern Abend von den 
Herren Lehrern die Mittheilung gemacht, daß das 
Kuratorium Religionsunterrichtsſtunden in den 
Unterrichtsplan einzufügen beabſichtigt. Der 
Religionsunterricht ſoll an jedem Dienſtag und 
Freitag abends von 9 bis 10 Uhr ertheilt werden. 
Der Beſuch des Religionsunterrichts iſt ein fxei⸗ 
williger; diejenigen Schüler, welche demſelben bei⸗ 
wohnen wollen, haben ſich Freitag abends zu er⸗ 
klären. — Moutag Abend fand, wie ſchon 
berichtet, ein großer Sühnetermin vor dem Schieds⸗ 
richter Herrn Günther in Rudak ſtatt. Da die 
Wohnung des Schiedsrichters ſich zur Aufnahme 
der Kläger 1 und des Beklagten als zu klein 
erwies, jo wurde ein größeres Zimmer im Tews⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Rudak zum Sühnegerichtsſaal 
auserſehen. Den Bemühungen des Herrn Günther 
Per wert die Parteien zur Kaen zu bringen. 

er Beklagte, Herr Reſtaurateur M., welcher 
egen einen hieſigen Verein eine beleidigende 
Aeußerung gehen at, zahlt als Sühne 35 Mark 
in die biefige rmenkaſſe und hat außerdem im 
Podgorzer Anzeiger“ die ue n der Be⸗ 
leidigung auszuſprechen. Eine Anzahl hieſiger 
Bürger hat ſich, wie dem „Pod. Anz.“ mitgetheilt 
wird, bereit erklärt, das N ſowie die 
Koſten des Termins u. ſ. w. dem Beklagten dem⸗ 
nächſt zuſtellen zu laſſen. (2) — Wie gewaltig die 
Menge der Munition iſt, die alljährlich auf dem 
hieſigen Artillerieſchießplatzzur Verwendung kommt, 
geht daraus hervor, daß im vergangenen Sommer 
an Sprengſtücken 600000 Kgr. Gußeiſen, 4000 Star. 


Schmiedeeiſen, 24000 Kgr. Stahleiſen, 23000 Kgr. 
Blei, 3000 Kgr. Zink, 5500 Kgr. Meſſing und 1500 
Kgr. Kupfer gefunden worden ſind. 


Literariſches. 

Von beſonderem Werth und Intereſſe für die 
geſammte Geſchüftswelt iſt das soeben bei Schulze 
und Co., Leipzig, Querſtraße 33 erſchienene 
Adreßbuch der Adreßbücher, ein Ver⸗ 
zeichniß von etwa 1000 neueren Fach⸗, Handels⸗, 
Städte- und Länder ⸗Adreßbüchern der Welt; 
Preis 50 Pfennig. Das Werkchen führt nicht 
nur alle Adreßbücher ſyſtemathiſch auf, es bringt 
vielmehr recht ausführliche Mittheilungen über 
Inder; Erſcheinungsjahr, Preis ꝛc. der einzelnen 
Bücher und wird ſich gewiß ſo als zuverläſſiger 
Führer auf dieſem Gebiete der Litteratur immer 
eſtens bewähren. 

Mannigfaltiges. 

(Ein Brillantendiebſtahh) iſt im Laufe 
des Montags oder in der Nacht in dem 
Juweliergeſchäft von Luckwald in der Leip⸗ 
ziger Straße in Berlin verübt worden. Die 
vermißten Brillanten ſollen einen Werth von 
100000 Mk. haben. 

(Einen Börſenkalauer) hat die Kanonade 
der Mächte auf Kreta gezeitigt. Man müſſe 
ſich — ſo hieß es am Montag in Berlin an 
der Börſe — griechiſche Papiere kaufen, denn 
die Griechen hätten endlich wieder einmal 
— etwas vorgeſchoſſen bekommen. 

(Maſſen vergiftung.) Wie aus 
Weimar gemeldet wird, erkrankten in der 
dortigen Kaſerne nach dem Genuß von 
Kartoffelſalat 200 Mann unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. Die Unterſuchung ſoll bereits 
eingeleitet ſein. 

(Oeſterreichiſche Antiſemiten vor 
Gericht.) Die Mediziner Hirzegger, Hein⸗ 
rich und Karl Hager aus Siebenbürgen 
wurden vom Appellgericht zu Glatz, nachdem 
die erſte Inſtanz ſie freigeſprochen, zu 80 
und 50 Gulden oder 8 und 5 Tagen Arreſt 
verurtheilt, weil ſie den Ferdinand Ritter 
von Arlt als „Judenſtämmling“ aus dem 
Ballkomitee ausſchloſſen und für nicht ſatis⸗ 
faktionsfähig erklärten. In der Urtheilsbe⸗ 
gründung erkannte der Appellhof die Abſicht 
der Beleidigung als vorhanden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangelisch kuberiſche Kiiche: abends 6 Uh 

1 : abe 1 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. ; ü 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Amtliche Ratzungen e Danziger Produkten · 
örſe 


„von Mittwoch den 24. Februar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 756 Gr. 162 Mk. bez., 
unt 747—766 Gr. 159—160 Mk, bez., roth 

756 Gr. 157 Mk. bez., tranſito roth 726—769 

Gr. 116—119 Mk. bez. ; 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 750 


bis 762 Gr. 108 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 
62 Gr. 80 Mk. bez. 1 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 95 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 52—100 Mk. bez., 
roth 4066 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00 —3,95 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,60—3,75 Mk. bez. 

Rohzucker ßer 50 Kilogr inkl. Sack Rendement 

88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,85 

Mk. Gd., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 

Neufahrwaſſer 6,90 Mk. bez. 

Königsherg, 24. Februar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
Liter. Etwas niedriger. Loko nicht kontingentirt 

, Br Gd., & Mk. bez. 

1 7 5 nicht 38,70 


7 „ 


„ 3890 Mk. Gd. 38,90 ME. 
kontingentirt 39,50 Mk. Br., 
Mk. bez. 


Veſta“, Lebensverſicherungs⸗ Bank 
a. G. zu dorische Es werden uns die Ziffern 
der, proviſoriſchen Zuſammenſtellung der Ge⸗ 
ſchäftsergebniſſe der Bank im Jahre 1896 mit⸗ 
ch m aus denen erſichtlich iſt, daß die Anſtalt 
ich im Vorjahre weiter gedeihlich entwickelt und 
eine weſentliche finanzielle Kräftigung erfahren 
hat, was auf einen günſtigen definitiven Geſchäfts⸗ 
abſchlum und namhaften Reingewinn ſchließen 
äßt. Es gingen nämlich im Vorjahre bei der 
a e 922 neue Anträge über 1746400 Mark 


Verſicherungskapital ein, auf Grund deren 771 
neue Policen mit 1374700 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme ausgefertigt worden ſind. Der Verſiche⸗ 
rungsbeſtand ſtellt ſich am Jahresſchluß auf 6962 
Policen mit 12977312 Mark gegen 6757 Policen 
mit 12815 164 Mark Ende 1895. — Die Sterblich⸗ 
keit unter den Verſicherten iſt 42 günſtig 
und belief ſich im Vorjahre auf 89 Todesfälle 
mit 158800 Mark Kapital. Auf 13 bei Lebzeiten 
fälligen Policen wurden 56000 Mark ausgezahlt. 
Die auf das Rechnungsjahr entfallenden Ein⸗ 
nahmen an Beiträgen, Zinſen und dergleichen 
find auf ca. 560000 Mark geſtiegen (üher 40000 
Mk. mehr als im Vorjahre), während das Vermögen 
der Geſellſchaft eine Vermehrung von ca. 150000 
Mark erfahren hat und am Ende 1896 die Höhe 
von ca. 2340000 Mark erreichte. — Von den 
eigenen zinstragenden Fonds waren angelegt: 
799 000 Mark in pupillariſch ſicheren 1 58 en, 
396284 Mark in Werthpapieren, 320013 Mark in 
Darlehen auf Policen, 153 761 
gebände. 


Mark im Bank⸗ 


